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Nr. 200283 in Polen 
Nr. 6184 in Breslau. 


Das Progtamm der Nationale 
demokatie nach Dr. Gig ihski. 


In Nr. 284 unſetes Blattes hatten wir geſehen, wie fahren, damit allmählich das finanzielle Hei 
der Nationale, wird. Die direkten Steuern müſſen mindeſtens bis auf ihre Vor⸗ 


der „Kurjer Polski“ das poluiſche Aigeficht 
demokratie zeichnete. In der Weihnachtsnummer des „Kurjer 
Poznansti“ finden wir ein Seloſtoilduis dieſer Partei, ent⸗ 
worfen von einem ihrer eigenen Führer. 5 

In einer am 21. Dezember abgehaltenen Parteiſitzung 


hielt Dr. Slabınskı, der Vorſitzende des Nationalen wie z. B. die Siſen bahnen, die Poſt und die Telegraphen 
Voltsverbandes Kurjer Pozn.“ wiedergegebene em 8 = ie 
Bulfuerbandes, eine dom 4Kurjer Pozn“ wiederges Verwaltung von ſtaatlichen Gruben. Wäldern und Gütern muß ſo 


Rede, in der er u. a. ſagte: 


Einzelnummer 80 Mark. 


fl 


(Dojener Warte) 


ſtoatliche Anſtalten und Regierungskontrakte müſſen einer . 
deren rechtlichen und fachmänniſchen Kontrolle unterzogen werden. 


Das Syſtem der Verwaltung wie auch der Finanzkontrolle ſowie 


das Syſtem der Steuern und öffentlichen Abgaben müſſen eine 
Reform im Sinne einer Vereinfachung, größerer Leiſtungsfähigkeit 
und einer beſtimmten Erhöhung der öffentlichen Einkünfte er⸗ 
ewicht hergeſtellt 


kriegshöhe in Edelvaluta erböht werden. Ebenſo müſſen die Ab⸗ 

gaben, Zölle und indirekten Steuern, die Preiſe für Monopolartikel 

den analogen Abgaben. Zolltarifen, Steuern und Monopolpreiſen 

der Nachbarländer angepaßt werden. 
Staatliche Unternehmungen, 


üſſen ein Gleichgewicht ihres Budgets erreichen. Die 


eingerichtet werden, daß die Einkünfte aus dieſen Quellen den 


gebla 
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mächtigt iſt, die Viſumsgebühr für die Reiſen von Kauf⸗ 
leuten um 50 Prozent zu reduzieren, ſobald ſich dieſe durch eine 
Empfehlung einer tſchechoſlowakiſchen Handels⸗ 
kammer ausweiſen können. 

7 Maßnahmen gegen den Wucher. Wie der „Rote Kurjer“ 
meldet, werden im Miniſterium Verordnungen vorbereitet, die den 
4 5 haben ſollen, dem Wucher im Handel eine Grenze zu 
ſetzen. x - 
7 Silber für die Landesdarlehnskaſſe. „Przeglad Wiecgorny“ 
meldet, daß die Staatliche Hütte in Strzybnica im Auf⸗ 
trage des Miniſteriums für Induſtrie und Handel der Katto⸗ 
witzer Filiale der Polniſchen Landesdarlehns⸗ 
kaſſe unentgeltlich 637 Kilogramm Silber in Stäber 
für den nationalen Schatz überwieſen habe. 


Von der politiſchen Lage. 


Wofjeiechowski und Sikorski. 


Der Staatspräſident hatte am Sonnabend eine drei⸗ 
ſtündige Konferenz mit General Sikorski. Gegen⸗ 
ſtand der Beratungen waren die wichtigſten Staatsfragen. 
Auf den verſchiedenen Gebieten herrſcht zwiſchen dem Standpunkte 
des Generals und den Anſichten des Staatspräſidenten voll⸗ 
kommene Übereinſtimmung. 


„Wir werden wie bisher im Namen des Staatswohls und des Einkünften von Privatgütern und Privataktienunternehmen analog 
Wohles der ganzen Nation nach der Geſundung der kranken poli⸗ | find. Ein wirkſames Mittel für die allmähliche Durchführung diefer 
tiſchen Beziehungen im Sejm und ohne den leitenden Ideen und Reformen, für die Ausgleichung des Haushaltes und die Valuta⸗ 
Grundſätzen, die unſerm nationalen Lager voranleuchten, Abbruch regelung wird die Erlangung einer Auslandsanleihe 
zu tun, nach der Bildung einer polniſchen Mehrheit ſtre⸗ in Edelvaluta und die Geminnung von Kapitalien für die 
Un beeinflußt von den Stimmen des Partei und Klaſſen⸗ Emiſſionsbank fein. Gleichzeitig müſſen mit Hilfe des Staates 
durch Verleumdungen und Terror nicht eingeſchüchtert, wer» und mit Hilfe der Kredite der Emiſſionsbank alle Kräfte ange⸗ 


ben 
Den. 


haſſes, 


terlich auf dem Grundſatz beſtehen, daß ſtrengt werden, um die Entwickelung der polniſchen Induſtrie und 

des volniſchen Handels, die Hebung der Produktivität des Landes 

und die Ausgleichung der Zahlungsbilanz des Landes zu gewähr⸗ 
f (Schluß folgt.) 


Eine Unterredung mit Senator Hasbach. 


Der „Dziennk Gdaßski“ veröffentlicht in feiner Nr. 120 
zum Sonnabend, dem 23. Dezember, eine Unterredung ſeines 
1 Berichterſtatters mit dem deutſchen Senator Erwin 

a . 

Auf die Frage, wie der Senator über die Wahlen denke, 
antwortete dieſer: „Ich muß feſtſtellen, daß ſich nicht in allen 
Bezirken unſere Vorausſagen erfüllt haben, eiſpielsmeiſe hatten 
wir in Pommerellen (Bezirk Dirſcha u) ernithafie Hoff⸗ 
nungen, die jedoch fehlgeſchlagen ſind. ; 

Welches find die parlamentariſchen Loſungen der 
deutſchen Fraktion? — Die Loſung unſerer Fraktion, die die 
alleinige Vertreterin aller in Pole, wohnhaften Deutſchen iſt, iſt 
das Inkrafttreten der Märzverfaſſung. Wir wollen, 
daß jeder Staatsbürger ohne Rückſicht auf feine Abſtammung die 
vollen Rechte genießt, die ihm die polniſche Verfaſſung vom 
17. März gibt. Wir haben die Hoffnung, daß es uns durch unſere 
parlamentariſche Arbeit gelingen wird, diejenigen, die in uns 
Staatsfeinde fehem davon z; überzeugen, daß wir recht⸗ 
Akoerzeit bereit find, alle Opfer 


den wir uner; 


Polen ein katholiſcher Nationalſtaat 


iſt und bleiben wird; denn dieſer Grundſatz iſt der Grundſtein, leiſten. 


auf dem der Aufbau unſerer ganzen Zukunft ruhen muß. Treu 
der Staatsverfaſſung, haben wir das Recht, von allen ſtaatlichen 
Fattorxen, in erſter Linie aber vom Sejm ſelbſt, zu verlangen, daß 
die Verfaſſungsgrundlagen der Rechtsordnung und des Gemein⸗ 
lebens: Eigentum, Sicherheit und Gleichheit vor 
dem Geſeß, gewahrt werden Wir ſprechen anderen Nationali⸗ 
täten und Konfeſſionen in unjerem Staate die gleichen Bürger⸗ 
rechte nicht ab; aber wir müſſen auf einen Nationalitätencharakter 
des Staates und aller ſeiner Teile, in der Geſetzgebung ſowie in 


der äußeren und inneren Politik, in allen Zweigen der öffentlichen 


Verwaltung verzichten Wir werden auch jeden Verſuch, einen 
Kampf mit der katholiſchen Kirche hervorzurufen, 
parieren; denn der katholrſche Glaube und die katholiſche 
Kirche find das feſte Fundament, auf das ſich die Macht und der 
Ruhm unſeres Volkes Jahrhunderte hindurch geſtützt haben; fie 
müſſen es »wig bleiben. Wir werden alſo im Einklang mit der 
Verfaſſung fordern, daß die Autonomie der Kirche gewahrt 
und daß ein Konkordat met dem Apoſtoliſchen Stuhl 
abgeſchloſſen wird. Zur Sicherung der Rechte der Polen im polni⸗ 
ſchen Staate muß e 
5 die polniſche Sprache als Staatsſprache 
lar Be hörden 
verwaltung rechtlich anerkannt werden. 


; 2: undlegenden Staatefragen. die Wahl der oberſten | mir darauf rechnen, daß unfere Loſungen, 


ehörden des Staates, die politiſchen Verträge mit anderen Staaten, 
das Konkordat, die Anderung der Verfaſſung — erfordern der Natur 
des polniſchen Staates gemäß, unabhängig von den Stimmen 'an⸗ 
derer Nationalitäten, die Zuſtimmung einer entſchieden polniſchen 
Mehrheit. 
lichkeitsantrages werden wir verlangen, daß 

den Polen der entſprechende Anteil in allen Staatsämtern und 

⸗Anſtalten, 


nicht minder an allen Induſtrie⸗ und Handelskonzeſ⸗Minderheitsfragen abhängig. 


ionen (das ſoll wohl auf die Franzoſen gehen, die den Löwen⸗ 


teil an den oberſchleſiſchen Bergwerken und dem galiziſchen[ teten? — Das 


Ocgane und Anfalten des Staates und der Selbſt⸗ ſchaf fene Büraer find, die 
Die Entſcheidung in und Pflichten für Polen zu tragen. Ich möchte hinzufügen, daß 


Im Sinne des von uns im Sejm eingebrachten Dring⸗ mell zwar nicht mehr. 


nalen Minderheit, Berückſichtigung finden werden. 
heitsgruppen? — Mit dieſen Winderheiten haben wir be⸗ 
kanntlich einen Wahlblock gebildet. Dieſer Block exiſtiert 
Wir ſtehen jedoch in allen Minderheits⸗ 
fragen in Fühlung. Die Weiterdauer oder vielmehr die engere 
Geſtaltung oder Lockerung dieſes Kontaktes iſt ausſchließlich von 
der Haltung der po 


Und wie iſt Ihre Stellung gegenüber den polniſchen Par⸗ 
hängt nicht von uns, ſondern von den polni⸗ 


Laphtha haben. Die Red.), an öffentlichen Lieferungen, am Handel ſchen Parteien und ihrem Verhalten ab. Ich denke, daß wir uns 
mit Monopolwaren, mindeftens im Verhältnis zu unſerer zahlen⸗ in dieſen Fragen von Fall zu Fall durch die Umſtände ieiten laſſon 


mäßigen Stärke im Staate geſichert wird. 


Falls in den Lehr⸗ werden und unfere eigene Haltung von der Lage des be⸗ 


Inſtalten, im konzeſſionierten Handel und in der konzeſſionierten treffenden Einzelfalles abhängig machen werden. 


Induſtrie der numerus elausus eingeführt wird, mu n 
Polen zum mindeſten ein Erſtrecht im prozentualen Verhältnis der 
volniſchen Bevölkerung eingeräumt werden. 
Die Wahlen zum Sejm haben gezeigt, daß die 
geiſtige Verbindung der Grenzmarken mit dem Mutterlande 

disher noch nicht vollzogen iſt. Zu dieſem Zwecke müſſen Regie⸗ 
rung und Bevölkerung ſyſtematiſch daran arbeiten, in den Grenz⸗ 
marken national aufklärend zu wirken und den Staatsgedanken 
dort zu feſtigen. Die Mittel hierzu werden ſein; eine gerechte 
und um die ganze Bevölkerung bedachte Regierung, ein beſonderes 
Augenmerk auf die Entwicklung des Schulweſens und di 
Wahl der Lehrer, beſondere Sorgfalt für die bisher vollkom⸗ 
men vernachläſſigte und von ihren eigenen Regierungen zurückge⸗ 
ſtoßere polniſche Vevölkerung. Der Bevölkerung muß wirkſame Hilfe 
beim Wiederaufbau der vernichteten Wirtſchaften zukommen, Vervoll⸗ 
jommnung des Verkehrsnetzes, Aufbau von Kirchen und Schulen. 
Die Verwaltung, das Gerichtsweſen und das Schulweſen müſſen 


von unfähigen, gleichgültigen oder gar ſtaatsfeindlichen Elementen p 
sert werden; der ſeparatiſtiſchen Propaganda Hochachtung aus. 


gef 
der Parole einer territorialen oder nationalen Autonomie 
uß Einhalt geboten werden und die polniſche Beſiedelung auf dem 
Lande, in der Induſtrie und im Handel planmäßig auf vernünf⸗ 
tige und konſequente Weiſe vor ſich gehen, fo daß wir, ohne die 
Ortsbevöllerung zu reizen, in den Grengmarken feſten Fuß faſſen. 
In der äußeren Politik 
find und werden wir für eine konſequente, auf das Bündnis 
mit Frankreich und Rumänien im Einvernehmen 
mit der kleinen Entente ſich ftühende Friedenspoli⸗ 
tif ſein, für die Erledigung der Grenzkonflikte mit der Tſchecho⸗ 
flowakei, Litauen und Lettland auf friedlichem Wege. für eine 
kritte Befolgung der Polen vertraglich, beſonders auf Grund des 
Berjailler, des Meer Vertrages und der Danziger Konvention, zus 


einer Sonderſißung ſtattfinden wird, teilzunehmen. 


Die Konferenz der Finanzminiſter 


am 9. Januar. 


General Sikorski hat an alle früheren Finanzminiſter und 
Leiter ein Schreiben folgenden Inhalts gerichtet: An die grund« 
ſätzliche Sanierung der Finanzen der Republik herantretend, habe 
ich die Ehre, mich an die hochgeſchätzten Herren mit der Bitte zu 
wenden, an der Programmausſprache, die über das obenerwähnte 
Thema am 9. Januar um 10% Uhr im 1 

u dieſer 
Sitzung, deren Vorſitz der Staatspräſident führen wird, lade ich 
im Einvernehmen mit dem Herrn Finanzminiſter alle früheren 
Finanzminiſter und Leiter des Finanzminiſteriums ein. Ich 
würde Ihnen für eine ſchriftliche Vorbereitung Ihrer wertvollen 
Vorſchläge und für die Abfaſſung eines Antrages zu Dank ver⸗ 
flichtet ſein. Ich ſpreche meine aufrichtige, Ihnen zukommende 


Die Landesdarlehnskaſſe im November. 


„Wiadomosci Krakowskie“ melden: Die Novemberbilanz der 
Landesdarlehnskaſſe zeigt eine gewiſſe Beſſerung im Verhältnis 
zu den vorhergegangenen Monaten. Die Staatsſchuld, die ſich im 
Oktober um 111 Milliarden en Fun iſt im November um 
„nur“ 66 Milliarden angewachſen. Trotz des geſunkenen Mark⸗ 
wertes iſt die Ausgabe von Banknoten zurückgegangen (81,1 Mil- 
liarden gegen 116 Milliarden im Oktober). Dies zeugt aber nicht 
im mindeſten von einer Beſſerung unſerer Finanzverhältniſſe, da 
auf den erwähnten Stand der Sache die großen Zuflüſſe der Gold⸗ 
anleihe einwirkten, die zur Deckung der ſchwebenden Schuld dienten. 


＋ Die verſchiedenen Preiſe an den polniſchen Getreidemürkten. 


tehenden Rechte, für den Acſchluß von Handelsverträgen, die die „Wiadomosci Krokowskze“ ſchreiben: Die polniſchen Getreidemärkte 


Ausfuhr von Landesprodukten und die Ein 
Rohſtoffen und Hilfsmitteln erleichtern. 
Das wichtigſte Problem wird in der nächſten Zeit 
Gefundung der Finanzen und der Valuta 


Swie die Hebung der Produktivität des Landes ſein ſelben 
eines Lembecg 


Der Einleitungsſchritt hierzu muß die Annahme 


fubr von notwendigen geigen viel Ahnlichkeit mit den Weltmärkten. 


Sie ſtehen wahr⸗ 


cheinlich auch bezüglich der Preisſchwankungen unter 


ihrem Einfluß; die Preisverhältniſſe hängen bei uns aber auch 


gleichzeitig von lokalen Verhältniſſen und von dem größeren 
oder ein ge Angebot ab. So beſtehen an ein und dem⸗ 
age verſchiedene Preiſe 


und Poſen. Lemberg 


Münynehenes ſein, das eine geſetzliche polniſche Valuta feſt⸗ 31 900 während Poſen nur 28 000 polniſche Mark notiert 


ſetht. ihr Inkrafttrelen auf einen ſyäteren Zeitpunkt . dank dem U 
! Gleichzeitig fich die Zufuhr in Lemberg verringerte, während dieſes Moment 
muß im Budget und im öffentlichen Rechnungsweſen an die Stelle bei den vor z ü ee f 


und die Gründung einer Emigrationsbank. 


der bolniſcten Mark der polniſche Gulden geſetzt werden. Im 
Heecweſen une in der geſamlen öffentlichen Verwaltung iſt weit⸗ 


mitande, daß wegen den aufgeweichten Straßen 


lichen Straßen in Poſen wegfällt. 
7 Vereinheitlichung der Kohlenſteuer im Gebiet ri Republik 


Iniſchen Parteien gegenüber den! 


ın Warſchau, ſchleſtſchen Alteiſen » 
zum Betiſpiel notiert werke am 9. November d. 


Die nächte Sejmſitzung. 

Der Präfident des Miniſterrates, General Sikorski, hielt 
am Sonnabend, dem 23. d. Mts., eine 1½ ſtündige Beratung mit 
dem Seimmarſchall Rataj über die Einberufung des Sejms 
und deſſen Arbeitsprogramm ab. General Sikorski ſchlug 
vor, den Sejm innerhalb einer Friſt einzuberufen, die es ibm 
geſtatten würde, mit einem poſitiven Sanierungsprogramm hervor⸗ 


zutreten, und dem Sejm, es poſitiv zu prüfen. Vorläufig wurde 


beſtimmt, daß der Seim nicht vor dem 10. Januar zuſam⸗ 
mentreten ſoll. 5 
Dreimonatiger Belagungszuſtand in Warſchau. 
Am 23. Dezember d. Js. wurde eine Verordnung des Miniſters des 
4 775 725 18. 5 et 8 — die Verhängung des 
ahmezuſtande er die Hauptſtadt War 3 Mon 
dauern joll, beginnend mit dem 18. N. 5 Er 


Neprganiiation der Polizei. 


Erpreß“ erfährt, daß auf Vorſchlag des polniſchen Mintfters 
ndliche Reorganiftierung der voli⸗ 


7182 51 ur ei 
t en Polige 0 0 ie tion ſoll ſchleunigſt 
erioigen und eine möglich Pr bergen him; We 8 — ; 


Sicherheitsdienſtes zum Zweck haben. 5 i 
Niewiadomski war Wahlagitator der „Chijena“ 


„Gazeıa Robotnicza“ ſchteibt: Segenuden den eifrigen Ableug⸗ 


nungsverſuchen der nationaldemokratiſchen Preſſe, als ob Niewig⸗ 
die Loſungen der natio : domski nichts mit der Nationaldemolratie gemein gehabt hätte. muß 
doch betont werden, daß Niewigoomski während der letz 
Wie ſind Ihre Be zu den übrigen Minder-Jtätigen Anteil an der Wahltätigkeit der „ 


er Wahlen 
nommen hat. Niewiadomski hat auch Entwürfe 7 f. 


ſchrift trugen. 


Prozeſſe gegen die Hetzpreſſe. 

Der neue Regierungskommiſſar hat die Redaktion der Ga 
deta Poranna“ für den Artikel „Sozialiſtiſche Beerdigung“ 

dez gerichtlichen Verantwortung gezogen. — Auch die Schriftleitu 

s „Moment wird ſich gerichtlich verantworten haben, u 
2 wegen Veröffentlichung des Artikels „Die Offiziere und die 
5 0 Die Nr. 290 20 . are 55 der der Artikel 
abgedruckt war, wurde na 8 erungsfommife 
ariat beſchlagnahmte ferner am 21. d. Mts. die Nr. 51 Ang n 
MH N arodoma” n Veröffentlichung eines unter 
m Titel „Miftyfilacje“ von Pfarrer Dr. Kazimierz Luto⸗ 
ig er geſchriebenen Artikels. Gleichzeitig wurde gegen den 
Herausgabe und Verbreitung der Nr. 51 Br oben erwähnten 
Wochenſchrift Schuldigen ein Gerichtsverfahren eingeleitet. ; 


Wojewodichaft Schlefien. 
Poſen liefert Lebensmittel für Schleſien. 
Die Verſorgungsabteil der W̃ d 
hat vor einigen Tagen Eh Ven ebene ele ME Ay 1 
Lieſerung von 1500 Waggons Getreidemehl für Schleſien 
bis zum Ende März 1923 ein Abkommen getroffen. Die Zucker 
transporte für Januar treffen bereits ein. Aüßerdem erhält die 


Berſorgungsabteilung in allernächſter Zeit einen Salztrans port. 


Sofort nach den Feiertagen wird der Bizewoſewode mit dem 

der Berſorgungsabteilung eine Inſpektjonsreiſe innerhalb der Woſe⸗ 
wob ſchaft Schleſten unternehmen um den Verſorgungsſtand der 
Wojewodſchaft zu kontrollieren. Die Woſewodſchaft 
firmen einen Kredit von 135 Millionen Polenmark zwecks 
der Milchlleferungen nach Schlesien gewährt. 


Aufhebung des Ausnahmezuſtandes in Ober⸗ 
ſchleſien. | | 


Die ſchleſiſchen Polizeibehörden geben dekannt: 
der ſchleſiſchen Woſen odſchaft vom 19. d. Mts. 


Erhöhung 


Die Verordnung | 
betreffs der Ein⸗ 


ſchränkung der Polizeiſtunde ſowie des Verkaufes alkoholiſcher Getränke 


wird mit dem 28, Dezember d. Is. aufgehoben. Weiter 

ſämtliche 3 aber die Gbnch rank der 
Polizeiſtunde ſowie den Verkauf von alkoholiſchen 
Getränken uſw., die anläßlich der Ermordung des Präfidenten der 


t den Milde 


plakate gefertigt, die fpäter gedruckt wurden und feine Unter» . 


volniſchen Republik verordnet wurden, aufgehoben. Infol edeſſen 


gelten vom heutigen Tage die bisherigen Vorſchriften für die olizeie 
unde, ſowle für den Ausſchank und Verkauf von alto 
Getränken. 1 5 TURM: 


Verſtäudigung der deutſchen und poluiſchen 
Stahlinduſtrie. . 
Nach einer Meldung aus Gleiwitz ſind die Bisher in der 


8 . ne 
j „zu einer grund ſätzlichen 
Berſtandigung gelangt, durch die das el 
volniſch⸗ und deutſch⸗ ober 


einander geordnet wurde. Dieſe Verſtändigung wurde in einer am 


Polen. Die ſoeben erſchienene Doppelnummer des Amksblatte 


bes 
zuſammengeſchloſſenen Stahl⸗ 


erhältnis der 
ſchleſiſchen Werke zu⸗ 


* 


1 gehendße Srerſamfoit zu üben Unnztige Miniſterien und Amter der Wojewodſchaft Schleſien veröffentlicht die Verordnun 
ſind gaſzutßfen: die Dieyſtwerbältniſſe ſind auf der Grundlage] Miniſterrakes über die Kohlenſteuer, die am 30. Oktober 1d. 


ee We ne eee ne Beamten, 165. ee iſt. } 
digener Tätigkeit und der ihnen unterftellten Funklionäre feſt⸗ Verkehrzerleichterunzen nach der Tſchechoſlowakei. 
Feger. Alte Sehausgsben, Lieferungen für Sioaisbenmten unb| iſcheckoſlewakiſche Konſulat in K ra Leu abt bekennt, 


„Gazets Robotniege” meldet: Es furſieren Gerüchte, daß eine 
ſiſch⸗helniſchen Firmen 1. he; rt : 


7 


eg geldbringenden Geſchäften befaſſen, und zwar die Firmafim entfernteſten bie 7 


Franke Slask“, von der Polizei wegen eines den polniſchen 
Staat um 70 Millionen ee Geſchäfts geſchloſſen worden 
15 Dieſe Firma fall ihr Geſchäftslokal auf der Nikolaiſtr. in Kattowitz 

ben. Dasſelbe Los fol auch die Rybulker Filiale dieſer Firma 
betroffen haben, die von einem gewiſſen Pifzezyk geleitet wird 
der aus der Kuſtos⸗Affäre bekannt iſt. Gbenſo ſoll ſich der Leiter 
der Firma „Franke 8146“, ein Franzoſe, im Polizeigewahr⸗ 
— efinden. Es wäre am Platze, wenn die Kattowitzer Polizei ⸗ 

rektion mitteilen wollte, ob der polniſche Staat tatſächlich um 
Millionenbeträge geſchädigt worden iſt und ob eine franzöſiſche 
Firma den Betrug verſuchte. 


Moratorium und Rubtbeſetzung. 


Außerungen der franzöſiſchen Preſſe der letzten Tage ergeben 
folgendes Bild von den in politiſchen Krriſen Frankreichs herr ⸗ 
ſchenden Stimmungen: 

Im „Echo National“ antwortete am Sonnabend Tar⸗ 
bieu auf die Vorwürfe, die Poincaré ihm in der letzten Genats« 
rede gemacht hat Er weiſt 2 — Bemerkung, er und 
feine Freunde im Auslande den Glauben an teilweiſen völli⸗ 
gen Verzicht Frankreichs — ſeine Anſprüche verbreitet habe, als 
unbegrundet zurück, und verſucht zu beweiſen, daß er im Gegen: 
eil mehr fordere als ormel von Poincaré: „Kein 
Moratorium ohne rbieu die Formel: „Kein 

ratorium und Pfänder“ entgegen. Er erklärt, daß Deut 

nd die am 15. Januar fällige Überweifung von Goldwerten leiſten 


“ 


oincare. 


müſſe, und empfiehlt folgendes Programm: Ein Ultis 


t 


verhalt ihrer Herrſchaft erläutern, 


Regierung der Wereinig 


matum an Deutſchland mit der 


ne Lieferungen 
lichung dieſes Pros 


— würde na 
ſtens eine Anlei 


europäiſchen hrungen. Der demokratiſche Wahlſieg habe dieſe 
Strömung begünſtigt, und die ecgubiſtanſc e Regierung ſei ieh 
en. Trotzdem ſei nicht anzunehmen, 


ten nicht ini ätte ür⸗ 
den meniglens den 18, ber dhe ehe fie dieſe „ — 
nden. 


Das Platt Peitt Bleu, deſſen Spezialität bie ung 
der Stimmung in den n Kreiſen „ 5 
daß der Gedanke der Ruhrbeſetzung in letzter Zeit 
r n habe. Die 

0 ehr N ordneten 
wärtig die Aufrechterhaltung des r it 
wichtiger als eine franzöfi Aktion im uhrgebiet. Onzlanb fir 


55 innen. 1 
0 1 


chenden Abreise Slandſeh Baldirins nach Waſhington erörtert, 


\ a n 
wo er mit der amerikaniſchen Regierung über die 4000 
Dollar 4 7 75 0 he Schuld an % ' 

Ebenſo Baia iftigt ſich die Preſſe eingehend mit der 

von amerikaniſcher Seite vorgeſchlagen worden iſt, die Reparations⸗ 


fra 3 eine Kommiſſion amerikantſcher ſchäftsleute über ⸗ 
12 en un 
richt kommt aus Neuhork. Bezeichnenderwelſe 


eine Reparationsſumme zu laſſen. Dieſe 
bon 
den amerikaniſchen Korreſpondenten engliſcher Blätter mit 
behandelt. Man behauptet, dieſer Be gehe auf deutſche ms 
tiative zurück, und die deutſche Regierung würde Ra serien, 
bie fo fixierte Reparationsſumme anzuerkennen. ie Nachricht 
Sa en * age bereits eine ng ro Alte 
erika und En ſtatige funden habe, w 
denſte beſtritten. 1 f . 


Keine „übereilt“ Ruhrbeſetzung. 


Der „Daily News berichtet: der Note an den 
Botſchafter in Balhin ton hat e den Kuftrag 8 
n Staaten zu unterrichten, daß Frankreich nicht 


Amerita niſches Copyright 1920 det Car! Dunde 
Sidi Marik. 


Noman von L. vom Vogelsberg. 


illionen 
n wi 


29. Fortſetzung. (Nachdruck verboten. 
„Er iſt eh * 1 er, „volllommen mebus! O Aueh, 


„und Du ſollſt mir Franken geben.“ 
Da flog 


. flog Med wie ein Gummiball 
3 und ſchüttelte raſend die Fäuſté gegen den hartleibigen 
ragoman. 


„O Du Sohn der Lüge und der Gemeinheit, möge Dich 
24 für immer von feinen Freunden ansſchließen. Hälſt 
Du jo Dein Wort, Hallunke ?!“ Hopp — ſaß er wieder und 
erwartete voll Seelenruhe die Wirkung feiner Worte. 

„Soll ich von meinem Wenigen bezahlen, nur damit die 
ungläubigen Hunde davonkommen?“ fragte der Dragoman 
vorwurfsvoll. „Sie geben mir nichts!“ 5 

„Sie werden Dir geben,“ ſagte Meck voll ſchöner gu 
verſicht, Du mußt es ihnen nur ſagen. Freilich muß Allah 
Dir Weisheit geben, damit Du die richtigen 
Der Dragoman ſchien ſchon eifrig nach dieſer Weis 


denn er war denk den. Schließlich Schutzbefohlenen blieben. 
jan enn r ſehr nachdenklich gewor — aan 15 . 5. Gesch da 
und beruhigte Würde. 


nd er auf und begab ſich zu Monſieur. 
r folgte, Monſieur bekam den Veitstanz 
nur langſam wieder. Dann wurde Fräulein Keßler, 
r welſchen Sprache kundig, gerufen; ſie mußte den 


ſofort einverſtanden, aber die gnädige Frau fand erhebliche 


Worte findeft.“ ſich auf fünfundzwanzig 


als 
Gach⸗ Seine; er will nicht, daß einer übervorteilt werde, d 
Herr Kronenſtein war] Not und 


TDoſener Nanenran. 4 


icht habe. einen übereilten und 
gewaltſamen Ein marſch ins Ruhrgebiet zu unternehmen. 


Drei deutſche Entwürſe zur Reparationsfrage. 


Das deutſche Reichs miniſterium trat am Freitag zu einer 
Sitzung zuſommen, in der die aus den bisherigen Einzelbeſprechungen 
mit Sachverſtändigen hervorgegangenen Entwürfe in der Reparationsfrage 
zuſammenfaſſend 8 wurden. In unterrichteten Kreiſen will 
man wiſſen, daß der Regierung drei Entwürfe vorliegen. Der 
endgültige deutſche Aden höchſtwahrſcheinlich Mitte der Woche 
fertiggeſtellt fein und der Konferenz der alliierten Miniſterpräſidenten 
bei deren Eröffnung vorliegen. 


Ueberweiſung der Meparationsfrage an den 
f Völkerbund? 

um Nachfolger des zurückgetretenen Untergeneralſtaats ſekretärs 

des Völkerbundes, Monnet, wird wahrſcheinlich der franzöſiſch. 
nungvertteter in London, Avenol. ernannt werden. Da 
enol bereits felt 1920 an einem Nepatatlansplan arbeitet, der am 
meiften von allen Planen den heutigen franzöſiſchen Ideen Über dle 
Regelung der Reparations frage entſpricht fo iſt die 
Bermutung nicht von der Hand zu weiſen. daß die fran zöſiſche 
Reglerung mit der Möglichkeit der berwelſung der Reva ⸗ 
rationdirage an den Bölkerbund rechnet, und daß ſte 
deshalb Moenot, ber ſich in Londoner Finanzkreiſen großer Wert⸗ 


5 ſchätzung erfreut in das Sekretariat des Bölkerbundes an eine fo 


hervorragende Stelle entſendet. Avenst iſt übrigens auch einer der 
Haupturheder des Planes zum finanziellen Wiederaufbau Oſterteichs. 


Harding wartet auf eine formelle Einladung. 
Das „Allgemern Handelsblad“ meldet aus Neuvork, die 
ner Regierung habe den alliierten Mächten formell 
ſobald die auswärtige Lage für ein Eingreifen der 
a ein . 
an zur Beſprechu { 
ding warte jetzt auf eine formale Her 
Die Regierung Habe es klar gemacht daß fie nicht beabſichtige ſich mit 
Jewalt in den europliſchen Wirrwarr . beſonders milſſe 
Frankreich den 2 Wunſch nach Hilfe Amerikas an ben 
Tag legen, vorher werde Amerika keinen formellen Schritt tun. 


Amerikas Reparationsplan. 
Aus Neuyork wird gemeldet: „Neuyork Tribune“ und Neuyork 
2. berichten in Privatdepefhen aus Waſhington, daß ein Plan zur 
sſung des Reparationsproblems ſich in der Arbeit befinde. 
„Neuyorler 15° zufolge hätte dieſer Plan der auf eine Unter⸗ 
ſtützung Europas hin zielt, ber its eine fo konkrete Ferm angenom- 
men, daß man bald eine Veröffenllichung des Problems erwarten könnte. 
Die Verhandlungen zwischen London, Waſhington, Paris und Berlin 
tollen auf offiziellem Wege dor gegangen fein. Alle Dementis, fo 
meint das tt, würden nur zu dem d erlaſſen, nicht durch vor⸗ 
eilige Alarmierung und Feſtlegung ber öffentl‘ g das Bor 
der Regierung zu erſchweren. Das Blatt behaupiel, daß der 
Vorſchlag des Senators Borah auf Einberufung eines 


Weltwirtſchaftsk 3 ft 1 Verſtändi d 
— be d ee e, . nfs tles 


Eine neue Banfierfonferenz ? 

Wie Reuter erfährt, beſteht guter Grund zu der Annahme, 
daß, während an die britiſche Regierung bon feiten der Regierung 
der Vereinigten Staaten wegen neuer Vorſchläge zur Röfung 
des Reparatigunsprobfems nicht Ferangetreten worden 


eh, ist, der franzöſiſchen Regierung durch den franzöſiſchen Bot; 


ſchafter in Waſhingten gewiſſe unformelle An⸗ 
regungen gemacht worden find. Es ſet nicht bekannt, welcher 
Art dieſe Anregungen ſelen; indeſſen werbe als wahrſcheinlich 
angenommen, daß fie eine nochmalige Einberufung de: 
internationalen Bankierkomiteet befürworten, das 
bereits einmal in Paris getagt hat. 8 

Obwohl das Komitee unter ben gegebenen Umſtänben zu jener 
Zett nicht in der Lage geweſen fei, eine Möglichkeit für die Be⸗ 
willigung einer Anleihe an Deutſchland zu ſehen, wird ange⸗ 
nommen, daß die damaligen Verhältnifie fi gegenwärtig geändert 
haben und daß, wenn das Bankierkomitee nochmals zufammen« 
— eine Vöſung der gegenwärtigen Stockung gefunden werden 

€. 


7, Berl. Mängel an dem Plan. Schließlich willigte aber auch fie 


u Kronenſteins Empörung mußten auch die minderwertigen 
fe der Dienerſchaft und ſogar der Spahi fo hoch gewertet 
werden. Mit zum Himmel erhobenen Augen trat der Drago 
wieder 2 ſeinem * 3 bia 50 1 
„Der Herr möge Deine Zunge löſen, ann Meck, 
äußerlich ce 
„Und Dich hätte er beſſer in den Samum geführt, Du 
Räuber,“ knurrte der Dragoman, „zehn Franken wollen ſie 
geben.“ Abu Meck lächelte zum erſtenmal. „Die Nacht 
[reitet voran, Du biſt zu Scherzen aufgelegt.“ 
„Scherzen?“ brüllte der Dragoman, „ift das Scherzen, 
wenn mir einer zehn Franken bietet?“ 
„Sie werden Dir mehr bieten.” 
„Sie werden es bleiben laſſen.“ 
1 Franken auf den Rab? 
„Gut — davon die Hälfte, bleiben für jeden fünf.“ Jetzt 
ſchoß Meck wie eine Nakete hoch und führte einen Kriegstanz auf. 
„Der Herr hat Dir den Verſtand genommen, ganz 
genommen. Aber den Ehrlichen liebt der wohl — er 
wird mir Lohn geben, wenn ich zu ihm komme: ich bin mit 
e und laſſe mein Leden dafür.“ 
„Und fünfzehn ſollen ſie geben. Auch meine Störke iſt 
die Ehrlichkeit * 
„Neunzig find mehr als fünfzehn,“ ſtellte Meck feſt. 
„Ich weiß es,“ beſtätigte der Dragoman, ohne aus der 
ſſung zu geraten. „Es if ſechsmal jo viel“ Eine Stunde 
ang flogen noch die Reden hin und her, und oft genug ſchien 
es, als wollten die Kämpen doch per greiflich werden. Aber 
allmählich nahte ſich das Turnier ſeinem Ende. Man einigte 
Franken für den Kopf, jo daß dem 


Fre Piaſter waren bewilligt worden auf den Kopf; zu 


i { Algerier fünfundſiebzig Franken 
Me eeejokte n ien befreien 
erhob fich der Schech in ſeiner ganzen 


4 


das 


Gefahr it. So gebiete ich denn, daß das G4 at 
gezahlt werde, wenn die Fremden in Sicherheit in ihrem 


„Allah ſchützt die 5 Gerechtigkeit und ſchenkt jedem 


Deritändigung in Lauſanne. 


In Laukanne iſt es in der Meerengenfrage, die bisher das 
Haupthindernis zu einer Einigung bildete, im Verlauf von privaten Ber 
iprehungen zwiſchen den Hauptdelegierten der Alltierten und der Türkei 

u einem bollgen Einverſtändnis gekommen. Die Alliierten haben 

en Türken eine Reihe von Konzeſſionen gemacht, worauf 
ſich die Türkei bereit erklärte, die internattomale Neerengen⸗ 
kemmiſſion anzuertennen. Tſchitſcherin hat ſich bisher noch 
nicht entſchloſſen. das unmittelbar bevorſtehende Abrommen ebenfalls zu 
unterzeichnen; in Ententekreiſen hofft man, die Ruſſen durch einige Kon 
zeſſionen zum Nachgeben bewegen zu können. 


Für und gegen den Faſzismus. 


Die italienischen Freimaurer für die Ja ziſten. 

Der Oberſte Rat der italieniſchen Fre maurer hat einmütig 
folgenden Beſchluß gefaßt: Die Freimaurerei billigt ohne Einräumung 
alle Ufte, bie die Regierung der Faſziſten unter der Leitung Muſſolinie 
sis her vollzogen haben, und ſtellt feſt. daß es die Pflicht aller guten 
Itaſtener beſonders aber der Freimaurer ſei, ſich an der Seite der 
nationalen Regierung zufammenzufinden die mit Hilſe der Diſziplin 
ihre Aktion, zur Sicherung des Friedens, der Ordnung im Inneren. 
des Wohlſtandes und der Größe des Vaterlandes erio greich weiterführt. 


Eine gegenfalziſtiſche Politik der Tat? 

Vor dem italieniſchen Konſulat in Olſſabon if am erſten Feiertag 
eine Bombe explodſert. Die Attentäter find unbekannt. Auf Grund 
eines neben der Exploſiensſiätte gefundenen Brieſes wird angenom⸗ 
men, daß der Anſchlag eine gegenfaſziſtiſche Nanifeſtation war. 


Eine kommuniſtiſche Aktion gegen den Faſzismus. 

Das Zentralkomitee der dritten Internationale hat beſchloſſen 
der ital'eniſchen Sektion Geldſummen zur Verfügung zu fielen, die 
eine intenſive kommuniſtiſche Aktion gegen die Faſſiſten ermöglichen 
ollen. Der größte Teil der angewieſenen Summe toll zu Händen 
des Komitees der Moskauer Internationale in Wien überſandt werder 
wo bie Propaganda konzentriert iſt. 

9 


Sowietrußland. 
Ein Ruck nach rechts? 


Das Zentralkomitee der ruſſiſchen kommuni 
ſtiſchen Partei hat, wie aus Helſingfors telegraphiert wird, 
allen ſeinen unterſtellten kommuniſtiſchen Aufſichtsbehörden ein 

eheimes Zirkular eingeſandt, unabläſſig alle die linken 
. zu überwachen, die durch ihre Oppoſition gegen dat 
Einlenken der Hauptmatadore der Partei das Anſehen der Parte 
in den Augen der Maffen untergraben. Das Zirkular ſchlägt vor, 
die Genoſſen, die eine linke politiſche Strömung offenbaren, all« 
maͤhlich aus allen verantwortungsvollen Amtern im Staatsdienſte 
und aus den Stellungen als verantwortliche Arbeiter zu entfernen 
und durch ſolche Genoſſen zu erſetzen, die der „zeitweiligen“ innes 
ren Lage mehr Rechnung zu tragen berfichen. Dieſenigen, die ſich 
nicht den Direktiven des Zentrums anpaſſen und ſich nicht der 
Parteldiſziplin unterordnen wollen, find ſofort zu entlaſſen. Aber, 
aktive Gegner, die die Partei bei der Benälferung in Mißkredit 
bringen. f ſofort den Aufſichtsbetörden Mitteilung zu machen. 


Ä 
’ 


Der Niedergang des Kommunismus. g 

Auf dem letzten internationalen kommuniſtiſchen Kongreß 
wurde feſtgeſtellt, daß im Jahre 1922 auf der ganzen Welt 59 kom⸗ 
muniſtiſche Parteien beſtanden haden Die 05 der Mitglied 
betrug 2 850 000. Die größte Partei beſtand in Rußland 
510080 Mitgliedern, dann kommt die deulſche Partei mit 300 000, 
die iſchechoflowak ſche mit 270 000, die franzöfiſche mit 121 000 uf, 
Die Zahl der Mitglieder in allen Staaten hat ſich um 147 000 ber» 
eingert. Die Zahl der Zeitungen der Partei ging von 852 auf 
280 zurück. 

Deutſche Landeskonzeſſionen im Gouvernement 
Archangelsk. 

Die Krasnaja Gazeta“ widmet der Ankunft von deutſchen 
Vertretern einer Landgeſellſchaft, die ſich um eine Landkonzeſſion 
in Nordrußland benirh, einen ganzen Artikel. Die Zeitung weiſt 
nach, daß gerade die deutſche Landwirtſchaft großes Intereſſe für 
ruffiſche Landkonzeſſionen aufweiſe, wie zahlreiche Anfragen und 
Offerten aus Deutſchland beweiſen. Diesmal handelte es ſich um 
eine Konzeſſion zur land⸗forſtwirtſchaftlichen Ausbeutung einen 
großen Ateals in der Proninz Archangelsk. Dank den Bemühun⸗ 
gen Peters des Großen bezann dort, im Gebiet von Cholmogory 
vor 200 Jahren die Züchtung holländiſcher Milchkühe. Die Deut 
Hufe find. Damit Euch aber gezahlt werde, was Euch zu⸗ 
ſteht, ſo erhält jeder von Euch ein geſchriebenes Blatt. Freude 
iei mit Euch, möge Euch die Ernte gut bekommen.“ Sidi 
Marik und Said Ibrahim blieben ſitzen, während die anderen 
davongingen. Morgen reiſten die Gäſte, darum wollten ſie 
ihnen noch pflichtſchuldig Geſellſchaft leiſten. Sidi Marik war 
es aufgefallen, daß ihn Madame ſchou fait zu Beginn feiner 
Anweſenheit beharrlich betrachtet halte. Anfangs war es ihm 
peinlich, denn er glaubte ſich in irgendeiner 3 erkannt. 
Schließlich aber mußte er gewahr werden, daß Madame 
Beaulieu offenbar keine platoniſchen Neigungen hatte. Während 
Monſieur feine ganze Aufmerkſamkeit der Redeſchlacht der 
beiden Gauner widmete, war ſie unmerklich immer näher zu 
Sidi Marik hingerückt und probierte nun das Augenſpiel, das 
der Weiblichkeit im allgemeinen und Franzöſinnen beſonders 
gegeben iſt. Der Gegenſtand ihrer Wünſche fand die Dame 
gar nicht ſo übel; aber ſie war mehr für den Salon geeignet, 
denn für die freie Natur. Hier, ohne Schmuck und ohne die 
tauſend Kleinigkeiten, die der Toileitentiſch ihr bieten mußte, 
konyte fie wohl auf den brutalen Inſtinkt wirken, niemals 
aber auf verfeinerte Anſprüche. Daß ſie ſich deſſen nicht 
bewußt war, konnte als Zeichen von Unkultur gelten. Nichts⸗ 
deſtoweniger ſchob fie ſich immer näher an den bewegungs loſen 
„Araber“ heran und ließ ihre nervöſen Augen förmlich auf 
ihm tanzen. Sidi Marik war eben Mann, und auch er war 
gegen das gewiſſe Etwas, das ſelbſt von einer häßlichen Frau 
ausgehen kann, nicht ganz unempfindlich. Ein leichtes, feines 
Parfüm ſtrömte ihm entgegen; aber gerade dieſes beliebte 

ilfsmittel weiblicher Koketterie, das einem friſchen, geſunden 
rper nur einen Reiz mehr gibt, wirkte hier berechnet, ab⸗ 
eſchmackt, lächerlich. Ein plötzlicher Ekel erfaßte ihn; die 
iden Gatten betrogen ſich gegenſeitig jeden Augenblick, ja, 
ſie ſcheuten ſich nicht einmal, es vor aller Augen zu tun. Er 
kämpfte gegen einen ſtarlen Widerwillen an. Mußte dieſe Frau 
allen möglichen Plunder auf ſich hängen, zu den verwegenſten 
Mitteln greifen, um ſich begehrenswert zu machen? Lel hatte 
nie ſeidene Kleider, nie eine Laſt von Schmuck auf ſich getragen 
und war in ihrem dünnen, blauen Baumwollhemdchen doch 
unendlich reizender und begehrenswerter als dieſe Sumpfpflan ze 
einer „höhe ur“. Moe 


en Kult 
gi etung folgt.) 
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ſchen zeigen heute Inereſſe für dieſe Gegend uno wollen dort die 
Zucht aller Viehraſſen im großen betreiben. Die „Kras naja Gas 
zeta“ ermuntert die . und nennt ihre Pläne vielver⸗ 
ſprechend. Die deutſchen Vertreter begeben ſich von Petersburg 
nach Archangelsk. wo fie längere Studienreiſen ins Land unter» 
nehmen werden. 


Erdöl und Orientpolitit. 


Wenn von den weltwirtſchaftlichen Beſtrebungen der angel» 
fächſiſchen Reiche die Rede ift, bildet die denn meift ein 
wichtiges Kapitel. So war es in Genua. Und auch in Lau ⸗ 
fanne iſt das SI jüngſt mehrfach Gegenſtand bedeutſamer Er⸗ 
örterungen geweſen, die aber nicht 133 waren, die nach der 
Lonferenz von Waſhington geäußerte Meinung zu beſtätigen, daß in 
Bezug auf das internationale Erdölproblem nun alles friedlich 
geſchlichtet ſei. Wohl laſſen ſich aus dem, was man über die An⸗ 
zelegenbeit der M offuls&lauellen aus Lauſanne hört, wenig 
zuverläſſige Schlüſſe ziehen. Aber es hat nicht gerade den Anſchein, 
als ob ſchon alle Spannungen überwunden wären. Deutſchland 
ſieht heute dem Streit nach der erzwungenen Außſchaltung deut 
ſcher Mitarbeit als Unbeteiligter zu. Man muß dort unwillkür⸗ 
lich an all die vernichteten Hoffnungen denken. die ſich einſt an die 
Erſchließung des vorderaſialiſchen Wirtſchaftsgebtets Inüpften, 
Hoffnungen, die ſelbſtredend auch die Erdölpolitik nicht außer acht 
ließen. Nach wenige Monate vor dem We tkriege hatten bei ber 
Gründung der Turkiſh Petroleum Go, die mächtigen unter 
engliſcher Führung ſtehenden Olgruppen (Anglo⸗Perſian. Shell) 
mit deutſchen Kreiſen in einem vielverſprechenden Inter» 
nehmen für die Olfelder in den Provinzen Moſſul und Bagdad 
ſich zuſammengefunden. In San Remo ging dann der 20 pro- 
ggntige ehemals deutſche Anteil an die Franzoſen über. 

die reſtlichen 75 agent blieben engliſch, während die Pro» 
vinz Mofful, die 1916 bei der vorweg vorgenommenen Aufteilung 
des türkiſchen Reiches den Beananien sugelprodien worden war, 
nunmehr auf Grund engliſch⸗franz ne machungen als eng* 
liſcher Einflußbereich zu gelten hatte. n weiß ſebach, wie wenig 


dieſe Art der Aufteilung des Nahen Oſtens in „Intereſſenſphären 


der amerikaniſchen Politik zujagte. Sie iſt es denn auch, 
die in Lauſanne fo energiſch den Grundfa des „open door“ be⸗ 
tonte, den ſie mit ähnlicher 3 auch im vorigen Jahr in 
der Diombi⸗ Angelegenheit gegen Holland verfocht, 
als die Machtgelüſte der der N ſich die Djambi⸗ 
Olfelder als Objekt auserſehen hatte. Dieſer Grundſatz des „open 
door“ entſpricht natürlich vor allem den Intereſſen der Standars 
Dil. Ihre Aufmerkſamkeit iſt ſchon lange auf das meſopotamiſche 
Geſchäft gerichtet, zu deſſen Förderung von amerikaniſcher Seite ſo⸗ 
gar eine zeitlang bedeutſame CEiſenbahnpläne erwogen 
wurden, die dann infolge der deutſchen ahnbauten ſchließlich un⸗ 
ausgeführt wurden. Kein Wunder, daß das San Remo⸗Abkommen, 
das amerikaniſcher Betätigung den ielraum raubte, kräftige 
Vroteſte der Unionsregierung Ne Bei e hatte. Es ift zwar 
ewiß, daß das Erdölgeſchäft im Moſſulgebiet ein Wechſel mit 
anger Sicht iſt. Schon ſeit ein paar ange beſchäftigen 
die Fachleute verſchiedener Länder mit den Olvorkommen dieſes 
andſtrichs, ohne daß eine großzügige Verwertung gelungen wäre. 
Und wenn man einem angeſehenen Fachmann wie Sir Robert 
Waley Coden von der Shell⸗ Gruppe Glauben ſchenken darf, 
fo wird noch mindeſtens ein Jahrzehnt verſtreichen, ehe nennens⸗ 
werte Ölgewinnung in Meſopotamien gehofft werden kann. In⸗ 
des — der Wettjtreit um Moſſul iſt darum nicht minder aktuell, 
und wenn nun auch verlautet, es ſei zu einem engliſch-amerikaniſchen 
„Arrangement“ gekommen, das auch den ameritaniſchen Anſprüchen 
erecht werde, jo wird doch der Inhalt des Note naustauſches zwiſchen 
ſhinzton und London der Offentlichkeit — vorenthalten, 
was die Beurteilung der Dinge begrelflicherweiſe ſehr erſchwert. 
Zu dem, wie berlautet, neulich gemachten Vorſchlag den Amer! 
kanern einen Anteil von 20 Prozent bei der N 
So. in der Weiſe zu ermöglichen, die franzöſiſche Gruppe und 
die Royal⸗Shell auf je 5, die Anglo⸗Perſian auf 10 Prozent ihrer 
Beteiligung verzichten, wodurch dieſen drei Gruppen 0 20 bzw. 
40 Prozent verbleiben würden, ſoll einſtweilen noch die 
der Rohal⸗Shell fehlen. 


Dom Deutſchtum im Auslande. 


@inigungebeftrebungen der deutſchen Lutheraner 
in Nordamerita. 

Die Verſammlung der allgemeinen Synode von Ohio und 
anderen Staaten, die vom 24. bis 30. Auguſt zu Detroit 
Michigan) tagte, bedeutet vielleicht einen Wendepunkt in der Ger 

ichte deutſchkirchlicher Beſtrebungen in den Vereinigten Staaten. 
Während bisher die zentrifugalen Kräfte in den einzelnen deutſch⸗ 
amerikaniſchen Synoden die Oberhand behielten und das Tren ⸗ 
nende in den Vordergrund geſtellt wurde, bahnte ſich den 
Sitzungen der Ohio⸗Synode deren Verſchmelzung mit der Mife 
ouri, Wisconſin- und Jowa- Synode an. Bei dieſen 
nigungsbeſtrebungen ſind e eg Gründe maßgebend. 
en der Oh 


uftimmung 


zahlreichen Delegaten und Paſtor io⸗Synode iſt das in 
Leuiſcang und Rußland betriebene Sifswert zu 15 pielig. 
pl⸗ 


Dieſes Hilfswerk ließe ſich vielleicht billiger und, was die 
ſoche iſt, in intimerer Weiſe bewerkſtelligen, wenn die deutſchen 
Lutheraner der Mitte und des Weſtens der Vereinigten Staaten 
direkt zu den deutſchen Glaubensgeneſſen in Deutſchland und Ru 
land ſprächen und nicht durch die Zentralorganiſationen des me 
engliſch-amerikaniſchen National⸗Lufberan-Concil. 

Hand in Hand mit dieſen Beſtrebungen geht eine ſtarke Nei- 
nun, ch von dem National- Lutheran ⸗Coneil los zuſagen, weil 
teſes die auageſprochene Tendenz verfolgt, die lutheriſche Kirche 
der Vereinigten Staaten zu amerikaniſteren“. Die deutſchen Sy⸗ 
noden fürchten, daß der Charakter, den der deutſche Luther der 
amerikaniſchen Ki gab, mit dieſer Amerilanifierung verloren 
eht. Es geht alſo ein nationaler Zug durch dieſe kirchlichen 
inigungs⸗ und Trennungsbeſtrebungen. Em erwartet 
man von den Forderungen, daß ſie die lutheriſche Kirche im Weſten, 
wo fie in allen ihten Zweigen am ſtärkſten iſt, zu einem ein« 
mütigen großen Ganzen, zu einem großen Faktor im religiöfen 
und ethiſchen Leben des Landes machen. Wenn die geplante Ver ⸗ 
chmelzung auch noch nicht vollzogen wurde und theologiſch⸗dogma⸗ 
ge e ee e e 8 de 

n r rn eili e 
trüher oder ſpäter beſtimmt erwartek. 2 er 


66. Deutſch · amerikaniſcher Katholikentag 
1 in Detroit. 

r 66. Jahreskonvent des „Deut ömiſch⸗ 
katholiſchen Bentralbereins de ele — 
vom 22. bis 24. Auguſt in Detroit ſtatt. Bemerkenswert iſt, daß 
auf dieſer Verſammlung der Biſchof Jakob Schrembs von Cleve⸗ 
land, Ohio, dem Charakter der Amerikaner deulſcher 
ho) — * 2 Überhaupt wurde der deutſ 

* 


n. 
A Wort, und 
aus welchem 


* 


— * Poſener Tageblatt. >— 


nend ſtolzerfüllt zu der Erkenntnis gekommen zu fein ſcheine, 
daß der gen ralverein 0 
die dem Ende entgegengeht, und der, die auf die Bühne zu treten 
erade ſich anſchickt. Der Konvent beſchloß ferner ein Liebeswerk 
(ir die deutſchen katholiſchen Raſſegenoſſen in Rußland. Eine 
eſolution wurde angenommen, daß das Staatsdepartement in 
Wafhington aufgefordert werden ſoll, bei der franzöſiſchen „Regie 
rung vorſtellig zu werden und zu veranlaſſen, daß die franzöſiſchen 
3 Kolonialtruppen aus Deutſchland ſofort zurückgezogen 
werden. ö 
Zum Präſidenten des Zenkralvereins wurden Henry Sey⸗ 
fried, e zum korreſpondierenden Sekretär F. J. Doken⸗ 
dorff, Wisconſin, gewählt. 7 
n der Schlußſitzung wurde der „St. Paul Tägl. a 
auf ein Beihluk angenommen, der ſich durch ein nadır 
drückliches Eintreten für Erbaltung und Pflege 
der deutfchen Sprache in Schule und Heim ausſpricht und 
auf eine Kußerung des Biſchofs Culan von Baltimore hinweiſt, der 
zum Studium der deulſchen Sprache wegen ihres fitls 
turellen Wertes ermutigte, Am Schluß wird das Bedauern 
darüber ausgeſprochen, daß fo viele Deutſch⸗Ymerikoner die deut⸗ 
ſche Sprache bernachläſſigen. Die Eltern werden daran erinnert, 
welch großen Dienſt ſie ihren Kindern für ihr Leben erweiſen, wenn 
fie die deutſche Sprache in ihrem Namilfenleben pflegen. 


Deutſches Reich. 


| 


die Brücke bilden könne zu der Generation, | kate 


ie Urlaubszeiten ſämtlicher Beamten 


Außerdem iſt beabſichtigt, d 
Vertretungen herab⸗ 


orien einzuſchränken, um die Koſten für 
zumindern. 
Neuer Kontrollbeſuch in Ingolſtadt. 

Der Kontrollbeſuch der Entente dommiſſion in Ingolſtadt, der das erſu 
Mal die bekannzen Vorgänge zur Folge hatte, ti nunmehr unter weit⸗ 
8 Vorſichtsmaßregeln durchge üyrt worden. Ein ſtetiger Sicher⸗ 
heitskomm ſſar nahm neben dem Chauffeur im Auto Platz. In Deching 
waren ſieben M nn der Landespolizei aufgeſtellt, ebenſo wur der 
Bahnhof Jugolſtadt wohin ſich die Kommiſſion nach vorgenommener 
Kontrolle begab, mit Polizei geſichert. 


e Erſcheinen eines neuen Buches von Nitti in Deutſchland. 
Die deutſche Überſetzung des zweiten vielbeſprochenen Buches von 
Francesco Nittt: „Der Untergang Europas, die Wege zum Wieder⸗ 
aufbau“ ift ſoeben im Verlage der Frankfurter Sogietätsdruckerei 
als erſte fremdſprachige Ausgabe erſchienen. 


Aus aller Welt. 


Ruſſiſcher Friedensvorſchlag in Numänien. 

Wie die „Ere nouvelle“ meldet, hat die Sowjetregierung 
ſoeben der rumäniſchen Regierung die Einberufung e iner 
tuſfiſch-rumäniſchen Friedens konferenz auf fol 
gender Grundlage vorgeſchlagen: Rußland erkennt die A n⸗ 
nexion Bekarabiens von Rumänien an, Rumänien 
t offiziell die Sowjetregierung und überläßt ihr den rumäni⸗ 


da 
Eine Weihnachtsbotſchaft des Reichskanzlers. ſchen Goldſchatz, der im Jahre 1916 nach Mostau geſchafft wurde. 


Das Wolffſche Telegraphenbureau verbreitet die nachſtehenden wo er ſich gegenwärtig noch befindet 


Worte des Reichskanzlers Dr. Cuno: | 

„Wenn ich denen, die mich um einige Zeilen zu Weihnachten 
erfucht haben, wie den anderen, die mich zu hören bereit find, ein 
Wort zum Feſt ſagen ſoll, ſo kann es kein anderes ſein, als ein 
Wort vom Frieden und zum Frieden der Menſchheit 
und Völler. Die Welt iſt von dieſem Frieden noch weit entfernt, 
auch dieſes Weihnachten 1992 tft mehr ein Tag der Mahnung an 
ihn, als ſeine Erfüllung. 5 

Es gibt kaum ein Volk der E das tiefere Sehnſucht 
nach — — n hat, als das deutſche Volk. Inmitten einer qual⸗ 
vollen Unſicherheit der Wirlſcha ie Millionen dem Schickſal der 
Ungewißheit preisgibt, will es ſich mit den äußerſten Notwendig ⸗ 
keiten des Lebens abfinden. Nur Frieden will es und Gerechtig⸗ 
keit. Das gu nach innen wie nach außen. Kein Zweifel darüber, 
daß dieſe Gerechtigkeit im inneren Wirtſchaftsleben des Volkes 

werer nach erzwingbaren Regeln zu ſichern iſt, als irgendwo 
n Um ſo notwendiger iſt es, daß ein anderes einſetzt, was 
ſtarker iſt, die Täkigfeit von Menſch zu Menſch, von 
jedem Einzelnen zum Nächſten und Fernſten; die an Kindern 
und Greiſen, an Notleidenden und Verzweifelnden ſo viel tun 
kann und zu der Weihnachten uns mahnt. 

Mehr als je iſt eine ſolche unpolitifche, rein menſchliche Pflicht⸗ 
betrachtung zugleich der ſtärkſte politiſche Dienſt an der Nation 
und ihrer Einheit. National ſein heißt vor allem, Liebe zum 
Volke haben und an ſeiner u Yen arbeiten, heißt unnützen 
Streit begraben oder vertagen, heit das gute alte verehren, an 
die Zukunft glauben, die Gegenwart tragen und nützen. 

Kann ja muß nicht in folder Nuffaſſung nationaler Pflicht 
ſich gerade jetzt das deutſche Volt zuſammenfinden, wo ſchwere 
und ſchwerſte Entſcheidungen bevorſtehen, die der Welt 
wirklichen Frieden bringen oder verſagen wer⸗ 
den? Damit wird zugleich die Entſcheidung darüber allen, ob 
die Wirtfhaftslräfte Deutſchlands vor bem’Bur, 
fammenbrud gerettet, für uns und für die Welt 
nußbar gemacht, oder ob fie, natürlich zum Schaden des 
deutſchen Idners wie feiner Gläubiger, durch einen politiſchen 
enenden Zwang geknebelt werden ſoll, der gegen den 

eine at 


1 


Tendenzen 
32 Verſailles verſtößt und den n 
Volkswillen getragene Regierung bereit ſein kann. f 

Was immer in unſeren 1 ſteht, um der Welt ſchwerſtes 
Unrecht zu erſparen und den ltfrieden zu verwirklichen, ſoll 
geſchehen. Wit find entſchloſſen, ſchwere Opfer an Gut 
und Geld = une zu nehmen um der Freiheit deutſchen Blutes 
und um der Gleichberechtigung und der friedlichen Arbeit mit an⸗ 
deren Völkern willen. Im befonderen gedenlen wir dabei des 
Landes am Rhein. Nichts, was Deutſche dort noch mehr als 
bisher unter fremde Mächte brächte, kann Deutſchland zugeſtehen. 
Alles, um fie aus diefem Zwang zu löſen, muß es verſuchen, bis 
zu er äußerften Grenzen, die Wirtſchaft und Wahrhaftigkeit ihm 
ziehen. — 

Das iſt Dienſt am Frieden des deutſchen Volkes 
und der It, eine Gabe, die wir unter dem Chriſtbaum nieder. 
legen. Weihnachten recht feiern, heißt, den Willen zu ſolchem 

rieden in allen Häuſern und Hütten, in allen Gokteshäuſern 
ſtärken und geftärft ins neue Jahr tragen in dem männlichen | 
Glauben an das Recht unſeres Volkes und den endlichen Sieg der 
Gerechtigkeit.“ i 

Der neue Staatsſekretär im Auswärtigen Amt. 

Der neue Staatsſekretär im Auswärtigen Amt, von Maltzahn. 
hat feine Amtsgeichäite übernommen. Sein Vorgänger, der zum 
Vertreter der Reichsregierung in München ernannte bisherige Staats⸗ 
ſekretär von Haniel wird erſt zu Beginn des neuen Jahres nach 
München überfieveln. 


Der Reichs etat für 1928. 


stat nahm den Etatsvorſchlag für 1923 an. 
= Kurswertes der Mark Bietet der Entwurf 


1 


Der Rei 
Beim ſtändigen Schwanken 
nur ein un vollkommenes Bild. Der Mehrbedarf, der infol 
ee Geldentwertung erforderlich wird, ſoll durch Ausg 
orde rungen gedeckt werden. Der ordentliche Haushalt der allgemeinen 
M hält mit Einnahmen und Ausgaben das Gleichgewicht 
um 731,9 Milliarden Mark. Der geſamte 
Reiches für 1923 beläuft ſich auf 2 


Poſi⸗ und Telegraphenetat zeigt einen Aus gabeetat mit 344,8 


Milliarden, dem 261,2 Milliarden Einnahmen gegenüberſtehen, fo daß 
ein Fehlbetrag von 80,5 Milliarden zu decken iſt. Zu dem Fehl⸗ 


betrag im N pipe Etat verlangt die Poſtverwaltung 165,1 


Milliarden Zuſchuß aus allgemeinen Reichsmitteln. Der ordentliche 


Etat der Eiſenbahn verwaltung weiſt die gewaltige Ziffer 


glaubt mi 
verkehr von 5 v. H., im Guterverkehr von 4 v. 
rechnen zu können. Der Haushalt 
. es enthält im Ordinarium einen Ausgabebedarſ von 121,9 Milliarden. 
0 
aber ein Anſatz für die eigentlichen Reparationsleiſtungen. Der Geſamt⸗ 
aus gabebedarf des Haushaltes der allgemeinen Reichsverwaltung über, 
schreitet demnach zum erſtenmal eine Billion Mark. 


Sparmaßnahmen bei Poſt und Eiſenbahn. 


Reichseiſenbahn und Reichspost kündigen einſchneidende 


— 11 aß nahmen an, die den deutſchen Eiat ſtark entlaſten ſollen 
und im Sinne der in der deulſchen Note an die Alliierten angeſagten 
Maßnahmen zur Vereinfachung der deuiſchen Verwaltung liegen. Es 
ollen noch im erſien Vierteljahr 1923 ern Beamte und 
Staatsarbeiter ter Eiſenbahn und Koit emtlajjen werden. 


Man wird zwar bei dieſer Maßnahme nach Möglichkeit Schonung 
Beamten und Arbeitern durch⸗ 


walten laſſen und fie nur bei ſolchen 
führen, die entweder ein hohes Alter erreicht oder im Dienſte als un⸗ 
tauglich befunden würden. (Jedoch iſt bereits eine Aktion der Gewerk⸗ 
ſchaften im Gange, die ſich gegen einen Teil dieſer Maßnahmen wende 


der 
ichs⸗ 


nleihe bedarf des 
Milliarden Mark, wovon 99,6 
Milliarden durch die Zwangsanleihe gedeckt werden, während der Reſt⸗ 
betrag von 622 Milliarden Mark ungebedt bleibt. Der ordentliche 


von nahezu 1½ Billionen auf, was gegenüber dem Vorjahre eine 

N= von nahezu 1000 Milliarden bedeutet. Die Verwaltung 
einer weiteren Verkehrsſteigerung im Perſonen⸗ und N 1 
. gegen das Vorjahr 

r die ne des — | 


der Zuſchußbedarf insgeſamt 206,4 Milliarden beträgt. Es jehlt | fi 


— 


Ein Rundſchreiben des Papſtes. Der Papft hat ein Mund» 
ſchreiben verſandt, in dem er bemerkt, daß die Nationen nicht den 
wahrhaften Frieden gefunden und nicht den Frieden erfahren 
hätten, nach dem fie trachten. Dieſe Lage werde durch den Miß. 
erfolg verſchlimmert, don dem alle Bemühungen, die friedlichen 
3 der Nationen zu befriedigen, begleitet ſind. Klaſſen⸗ 
und Parteikämpfe ſchwächen die Lebenskräfte und verringern der 
N und den privaten Wohlſtand. Der Papſt zählt danr 
alle durch dieſe Situation hervorgerufenen übel auf und beklagt 
das Unrecht, das der Kirche geſchehe, und die Geringachtung der 
chriſtlichen Pflichten. Er betont die Not vendigkeit, die Gemüter 
u beruhigen, und ruft dazu auf, ſich im Glauben an den wahr 
baften Frieden in Gbriſto zu verbrüdern. Der Papſt gibt feiner 
u über die Anknüpfung von freundſchaftlichen Be⸗ 
iehungen unter den einzelnen Staaten Ausdruck, bedauert es 
jedoch, daß Italien in dieſer Beziehung nicht auf der Höhe feiner 
Aufgaben beſtanden habe. Der Papſt ſchließt fein Rundſchreiben 
mit der Wiederholung einiger Erklärungen ſeiner Vorgänger. 

Litauens neuer Stantspräfident, Zum Staatspräſidenten der 
Republik Litauen wurde Stulp ski gewählt. — Der neue 


Präſident Litauens gehört der Partei der christlichen Demo⸗ 


kraten an. Er war Präſident der Verfaſſunggebenden Verſamm⸗ 
lung, die am 20. Mai 1920 zuſammentrat und am Tage ihres 
Zuſammentritts eine Entſchließung über die Unabhängigkeit Li⸗ 
tauens annahm. Von Haufe aus Landwirt, hatte er ſchon vorher 
unter der proviſoriſchen Präſidentſchaft Smetonas, der beim Bus 
eee der Verfaſſunggebenden Verſammlung zurücktrat, als 

dwirtſchaftsminiſter ſich in der Landesverwaltung betätigt. 

Mitteleuropäiſche Zeit in Litauen. Laut Beſchluß des litauf⸗ 
ſchen Miniſterkabinetts, ward ab 1. April 1923 in ganz Litauen die 
mitteleuropäiſche Zeit eingeführt. . 

Der litauiſche Staatshaushaltsplan. Der dem litauiſchen 
Miniſterkabinett zur Beratung vorliegende Staatshaushalts⸗ 


entwurf für 1923 ſieht Ausgaben in Höhe von 183 925 085 
litaui kart und Einnahmen in Höhe von 199 208 087 
litauiſche Mark vor. Weshalb ſind die Summen nicht in Lit, der 


neueingeführten Währung angegeben? Die Markwährung 
ſcheint ihre Rolle in Litauen noch keineswegs ausgeſpielt zu haben. 

Ende der Mordpolitik in Athen. Der „Times“ wird aus 
Athen mitgeteilt, daß die zweite Gruppe von Offizieren 
und Politikern, die unter der Anklage verurteilt worden 


ſind, an der Niederlage gleichfalls ſchuld zu ſein, in Freiheit 


ge ſetzt worden iſt. Nur der frühere Generalgouverneur von 
then, General Konſtantinopulos, wird vor einem Kriege 


gericht zu erſcheinen haben. 


Neites vom Tage. 


Hochwaſſer in der Goldenen Aue. Durch das Hochwaſſer 
der Helme iſt die Goldene Aue in der Gegend von Oberröblingen 
bis Brücken und Bennungen, ſowie zwiſchen Heringen und Görs⸗ 


bach meilenweit überſchwemmt. 
Große Porzellandiebſtähle. In der Porzellanmanufaktur 


Meißen haben Porzellanmaler Porzellan für mehr als 5 Mil⸗ 
lionen Mark geſtohlen. 
Im Aufzug geköpft. Im Hofbräuhaus in München 
wurde ein 46jähriger Bierbrauer im A ufzugſchacht geköpft, 
als er mit dem Kopf die Wand berührte. 

5 Raubüberfall auf eine Stationskaſſe. Zwei Räuber drangen 
in das Stationszimmer des Bahnhofs Laubau (Sachſen) ein, kne⸗ 
belten den dienſttuenden Stationsbeamten Günther und raubten 
die Stationskaſſe. 


zum Erfolg für 
den Kaufmann 


ist Teitumgsrehlume! 


Ohne Reklame ist Rein 
Geschäjtiserjolg denkbar! 


Die Reklame ist für jeden Geschäftsınhaber 
von größter Bedeutung :: Die Reklame schafft 
Leben. und bringt Gewinn * Jeder Kaufmann 
schädigt sich und sein Geschäft, sobald er sıch 
von der Reklame fern hält , Deshalb muß es 
für jeden intelligenten, eınsıchtsvollen Geschäfts- 
inhaber eın Gebot sein, sich ständig der Reklame 
zu bedienen : Wo macht man am wirkungs- 
vollsten Reklame? :: Nur in den Tageszeitungen! 


Für den Posener Bezirk ist unstreitig das 
am meisten verbreitete und vielgelesene 


„Josener Sageblatt” 

| (verbunden mit Sosener Warte‘) 
für Reklamezwecke 
am besten: :: Wer daher dauernden geschäft 


lichen Erfolg haben will, der $nseriere 
standig im „Bosener Fuxehiutt. 


\ 


PP 


lehre Nationalökonomie, 
Polniſch. 
Büropraxis uſw. 


von 2—3. 


Als Derlobte grüssen 


Elfriede Häusler 


Ludwig Heinrich 


Boröroko Schneidemühl 


x Weihnachten 1922, (4700 


Statt besonderer Finzeige, 
Margarete Martens 
Werner Pagel (4707 
Derlobte 


Qusischom I, Pommern 
Weihnachten 1922, 


_ Opalenica 


Priv. Handelsſchule nl 


verbunden mit landwirtſchaftl. Unterricht. 


Neue Kurſe. 14646 


Buchführung. Rechnen. Handelslorreſpondenz. Etenoarap 
Maſchinenſchreiben. Handels betriebslehre. Wechſel⸗ und Scheck 
Wirtſchaſtsgeogtaphie. Teure, 
Punch Englisch, Eſperanto. Banktechnit 


Nur erſtklaſſige Lehrkräfte. 


Sprechzeit des Schulleiters, Poznan, ul. sw. Wojciech 29, 
— Schulhaus ul. 27 Gruduia 1 im Garten. 


Die günstigste Einkauisquelle 


Sprechzeit dort von 12—1 und von 7—8 Uhr. 


Zur Aufklärung, 


da es unmöglich ilt, alle Anfragen einzeln zu 
beantworten, erklären wir hierdurch: 

1. Uniere bedeutend erweiterten Lehridle 
befinden lick 


Ulica kibelfa 12, 


2 Minuten vom Fl. Nowomiejskl hinter dem 
Großen Theater. 

2. Infolge der Vergrößerung unlerer im 16. Jahre 
beitehenden konzeilionierten Privaten 


Handelsichule 


haben wir, um auch der Itarken Nachfrage nach 
gut geſchulten zweilprachigen landwirtſchaftlicken 
Bürobeamfen zu entiprechen, eine 


kandwirtichafff, Abteil, 


eingerichtet, welche unter Leitung von Fach 
männern mit akademikher Bildung ſteht. 

8. Die Unterrihtsitunden iind vorm. von 9 bis 2 
und abends von 5 bis 9 Uhr, 


Die neuen Kurie 


umfallen: Kaufmänn. u. bandw. Buchs 
führung — Korreſfpondenz — Bankweien 
— Handels- u. Wechfelrecht — Stenos 
graphie — Schönichreiben — Verwaltungs- 
welen — Büro=Praxis 

und beginnen am &. Januar 1923, 


ketter Huinahme- Tag 


2. Januar. 

Unter Sekretariat befindet ſich, wie vor 16 Fahren, 
tw. Marcin 29, vis-avis ul. Kantaka. 

Audı in den Feittagen von 1-1 Uhr geöfinet. 
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Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 
An das Poſtamt 


u 


— suuns ganabe 


Unterzeichneter beitellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Januar 1923 


Name „ „ „ „„ „„ EEE TE TE 0 € 


Wohnort urn... Tree“ 
ln RE 


ee re EEE ERER 


engen v. Cohmann-Kitjche | 


bie 4608] — 


= Ca. 800 rm 


Voſener Cagebtau. > 
FF Spielplan dez Großen Teal g. 


RER mittwoch, den 27. 12, abends 7% Uhr: Konrad 


Am 22. Dezemb lief j i Wallenrod“, Oper von Beun ti 
5 h enge fart 1 langen: Leiden Freitag, den 9. 12. abends 71, Uhr „Hänfel und 
Gretel“, Marchen⸗Oper von Humperdinck. 


Herr Rillerantsbeſizer und Ritlmeiſter d. L. K. a. D. 


A (Premiere). 

Jsonnabend, den 30. 12, abends 7% Uhr: „Die 
Jüdin“, Oper von Halevy 
den 31. 12., um 3 Ui br: alta“, Oper 


Sonntag. 
von Monſuszko. (Preis erndeltz ing . 


3 2 P bende 7% 
auf Nitſche (llowiec) — Tarnowo. eee uhr „Gavaliee 
Wir werden dem Wohltäter unferer Gemeinde für die lang⸗ 3 der Elutruskarten oel Sirejbroiet ulica 


jährigen Dienſte in den kirchlichen Körperſchaften ein isene® dank⸗ 
bares Gedächtnis bewahren. IE 


Der Gemeinde⸗Kirchenrat der Evangeliſchen DJ 
Kirchengemeinde Czempin. 
3 den 23. Dezember 1922. 14695 MW 


Donnerstag, den 4. Januar, 
abends 8 Uhr, 


im . Saal 
des 3 Evangel. B Vereinshauſes 


‚Konzert 20 


MINIMUM id 
Georg Schumann, Heß, Dechert. 


Eintrittskarten zu 2000, 1500, 1000, 
n der Zigarrenhandlung A. Gumnior, 


in nnn erstklassiger EHER St. Martin 
kurzfristig lieferbar durch 8 


„Brzeseiautfo F. A., Sem 20. 


eee eee 
u es * 2 . — LEE 


500 Mk. im Vorverkauf 
Viltoriaſtr., Ecke 


— — . —y—„ — 2 — — —ä 


2 e e 
\ Freitag, den 29. Dezember, abends 8 Uhr f 
I 
1 


im Saale des Zoologischen Gartens 


Schluck und Jau 


.. 
für Dam en», Lustspiel von Gerhart Hauptmann. 
i Eintrittskarten zu 2000,— 1500,— 1000,— und 
Herren- N 500,— M. in der Zigarrenhandlung von A. Gumnior. 


u. Kinder- 


* 
1 
— . — —ů— — — 
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m ne be be een ee 


CO LOSS ETL M 
Sw. Marein 65. . 
Nur bis 31. Dezember: 
Die Tochter des Cowboys. 
Großes Sensations- und Abenteuer-Drama aus 
dem Leben amerikanischer Farmer 
und Cowboys in 6 Akten. 
Außerdem ein brillantes Lustspiel. 


Ab Montag, den 1. Januar 1923: 
Die unvergeßliche ! 8 3 


aus Filz, 
Sammet und 
Leder, Zylinder- 
hüte, gefütterte Mützen 
und Sportmützen. 


H. TOMASER, 


Hutiabrikant, 
Poznah = Pocztowa 9. 


2 guterhaltene engliſche 


Drehrollen zu verkaufen. 


Offerten unter M. 4704 an die Geſchäſtsſtelle dieſes 
Blattes erbeten. | 


UNTEN TE DIT 
N | Eritklajlige Hausi:yneiderit 
empfiehlt ſich zur 


N Anfertigung von Damen⸗ 
und; {imdergarderolt, 


[Geht auch aufs Land. 
Angebote unter B. 2 
lan die Geſchäftsſt elle des „Po⸗ 
l | jener jener Tage! b attes er erbeten. 


Suchen Sie 
Käufer? 2 


Für feſtentſchloſſene zah⸗ 
ungsfähige Käufer ſuchen 
wir Güter, Landwirt⸗ 
ſchaften, Ziegeleien, 
Fabriken, Geſchäfts⸗ 
und Hausgrundſtücke 

ſowie Geſchäfte aller Art. 


© |Meckelburg & Co 


Handelsfirma, Zeatrale 
Boznatı, Jezyce, 
al! Pan Patr, Jaekowskie: ‚035 


Aue ] Asafa Lui IE am 
1 AbL ER personen- u. Lastkraftwagen 


Generalvertretung für die gesamte Republik Polen 


Import Famodiod om Zysten : 


PIosinmskä 
Telephon 5202 Sosnean,ul.27.Grudnia 8 -l. erm 


menen 


1 Möbeltar M ähoftarep -T Magneliſche che Heilhätte = 


UNAMEL 


feinster künstlicher 


Tafel-Honig 


von vorzüglichem Geschmack. 
Nährwert: 1 Eßlöffel = 1 Hühnerei. 


Alleiniger Hersteller: 


Or. IW. A. Henatsch, Unislaw 
\ pomwiat Cfielımno. 


ai HRRRORRDREERKERIRRRRRRIFTRNIARHIRGTRETeRNEUNETRRETERN HIN 


= BELLLTTLITSTTTETTTTTETTTTTTEITTIIETTTTET 
Zahn=Atelier 3 gnatz "Ratajczat 
ernhardini, Nöbelhändier | „ ul. Alafzlorna 1 am Markt). Barn. Golun. 
3 1 Br S fämtliher Krankheiten, Bene und 
Kinder-Arantheiten aller Art. auch folcher, 
die medizinfachärztlich nicht gehellt wurden. 
fe en on Gallenſteine werden in 24 Stunden entrernt. Bandmurm 
in 4 Stunden unter Garantie ohne Schmerz uno jeglicher 
mit evtl. Nachhilfe in 


Gefahr. Alles mit ſtaunend ſicherem Erfolg, was viele 
allen Fächern für 2-3] Dankſagungen beweiſen. 


W. Dzielinski dum d nne) e neprtiier Maqueiogarh un Pfnchotherapat 


plac Wolnosci 5. 2076 


Knaben (kleinere bevorzugt) Bitte ausſchneiden und aufbewahren! 


Gemüſe⸗ und Blumen⸗Samen 
kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
Rawicz, 
Skrzynta 14. 


firockene Eichenkloben 


e Einſchlages, im ganzen oder waggonwei e me frei von ſofort bei Gymna⸗ 
S:anı a Khocicza oder Zerkow gegen Sbdifigensi ſiallehrer in Poſen. Angeb. 


Deerſchalt Nienin, von. garen. Left mie 5 ®. Bajon, Saunen, 


Donnerstag, 28. Dezember 1922 Vo ener Tageblatt. 


Soßal:u. PYrovinzialzeitung. 


Poſen, 27. Dezember. 


Regelung des Eiſenbahnverkehrs zwiſchen Polen 
und Deutſchland. 

Zwiſchen der Eſſenbahndirektion Poſen und der deutſchen 
Reichs bahn direktion Breslau wurden Verträge abgeſchloſſen 
die den übergangs verkehr Trachenberg —Rawitſch 
und Militſch—Krotoſchin regeln. Es iſt damit zu rechnen, 


daß der direkte Perſonenverkehr am 1. Januar 1923 auf beiden lere] ft 


gängen eröffnet wird. Für die Strecke Breslau — Poſen 
u 5 er Trachen berg find zunächſt täglich zwei Verbindungen in 
jeder Richtung vorgeſehen (ab Breslau und Poſen morgens, an 
Bres lau und Poſen abends) während über Militſch vorerſt nur 
ein Zugpaar gefahren werden ſoll (ab Breslau morgens, an 
Breslau abends). Zwiſchen Frauſtadt und Poſen ver 
kehren vom 1. Januar ab folgende Züge: Frauſtadt ab 8 30 vorm., 
Liſſa an 8 50 vorm., Polen an 11.25 vorm.; Fraudadt ab 7,45 nachm. 
Liſſa an 8 05 nachm., Poſen an 1135 nachm.; Poſen ab 5.50 vorm. 
Liſſa ab 8,25 vorm., Frauſtadt an 8,45 vorm. Poſen ab 415 nachm., 
Liſſa ab 7,40 nachm., Frauſtadt an 8.00 nachm. 


Nach dem Feſte. 
Das Weihnachtsfeſt iſt vorüber, die Feſttage find „verrauſcht“ 
: würde man ehedem berichtet haben; heut kann hiervon nicht mehr 
die Rede ſein, denn ſie ſind, äußerlich wenigſtens, ganz ruhig ver⸗ 
laufen. Drei hintereinander liegende Feiertage, wie wir ſie nur 
alle ſieben Jahre zu verzeichnen haben Und doch begnügten ſich 
manche mit dieſen drei Feiertagen nicht, ſondern fügten ſchleunigſt 
noch als vierten Feſttag den Sonnabend hinzu, an dem man abends 
in ſo manchem Hauſe den Weihnachtsbaum im Lichterglanz er⸗ 
ſtrahlen ſehen konnte. Das Weihnachtswetter hat ſeinen außer⸗ 
gewöhnlichen diesjährigen Dezembercharakter in keiner Hinſicht 
verleugnet. Zwar ſchien es am erſten Feiertage abends, als ob die 
dichten Nebelſchwaden, die auf den Straßen lagerten, die Boten 
einer kommenden Kälte ſein ſollten. Und am zweiten Weihnachts⸗ 
feiertage früh waren die Schmutzſchichten, die Bürgerſteige und 
FJahrwege bedeckten, in Eisſchichten verwandelt. Aber gar bald 
löſten dieſe ſich wieder unter den Wärmegraden des geſtrigen Tages 
in ihre Urbeſtandteile auf. Abends umzogen Schneewolken das 
mondüberſtrahlte Firmament, und in der Tat begann in den! 
ſpäten Abendſtunden ein luſtiger Schneeflockenfanz, fo daß heut 
früh eine dünne Schneedecke uns daran erinnert, daß wir ſoeben 
Winters Anfang gehabt haben. Doch es gehört gerade keine be⸗ 
ſondere Prophetengabe dazu, um auch dieſen Schnee, maſſen“ keine 
längere Dauer als die von wenigen Stunden vorauszuſagen. So 
wird das milde Dezemberwetter, wie es ſich die bekannteſten älteſten 
Leute nicht zu erinnern wiſſen, zweifellos bis zum Monatsſchluß 
andauern. 
Wenn demnach auch das Wetter ſo ganz und gar keinen weih⸗ 
nachtlichen Charakter trug, ſo haben die verfloſſenen Feiertage doch 
ihres gewohnten Zaubers nicht entbehrt. Wenn wir aus ſtrahlen⸗ 
den Kinderaugen Freude und Dank leuchten ſahen, wenn von den 
Lippen der Kleinen Jubelrufe ſich löſten, dann hielt auch der Weih⸗ 
nachtsfriede und die Weihnachtsfreude ſeinen Einzug in die Herzen 
der Erwachſenen, und man verſpürte den Segen des Weihnachts⸗ 
jubelchors vom „Frieden auf Erden“, und die Verkünder des gött⸗ 
lichen Oortes ſtießen für die frohe Weihnachtsbotſchaft bei den 
zahlreich erſchienenen Zuhörern auf wohlvorbereitete Herzen. Nicht 
vergeblich wandten ſie ſich mit ihrer Bitte an ſie, nun auch Liebe 
an den Brüdern und Schweſtern zu üben: die Kirchenkollekten, 
die an den beiden Feiertagen in den evangeliſchen Kirchen für 
unſere Altershilfe und für die verlaſſenen Waiſenkinder einge⸗ 
ſammelt wurden, wieſen prächtige Erträge auf. Aber auch ſonſt 
feierte die chriſtliche Nächſtenliebe in dieſen Weihnachtstagen wieder 
ihre ſchönſten Triumphe. Den armen, ſchwachen und gebrechlichen 
Brüdern und Schweſtern hat die Weihnachtsliebe ihrer Mitmenſchen 
den Gabentiſch bereitet und ſie durch allerhand praktiſche Geſchenke 
von den grauen Sorgen der Gegenwart für einige Zeit befreit. 
So hat das liebe Weihnachtsfeſt wieder reichen Segen gebracht, 
indem es uns für einige Tage loslöſte von den Kümmerniſſen 
der Gegenwart, die uns mehr oder weniger alle bedrücken. Möchte 


dieſer Segen auch noch weiter nachwirken und uns hinüberbegleiten⸗ 


ins Alltagsleben, das heut wieder ſeinen Anfang genommen hat. hb. 


Bekanntmachung betreffend Außzerbetriebſetzung 
von Dampfkeſſeln. 

Der Wojewode in Poſen hat neuerdings folgende Bekannt⸗ 
machung erxlaſſen: 

Auf Grund der Miniſterial⸗Verordnung vom 9. September 
1885 erinnere ich die mir unterſtellten Polizeibehörden an 
die Pflicht, mich von jedem Falle einer teilweiſen oder 
gänzlichen Außerbetriebſetzung eines Dampf- 
keſſels bzw. einer Betriebswerkſtatt ungeſäumt in 
Kenntnis zu ſetzen. Außerdem ſoll der Grund angegeben werden, 
der die Außerbetriebſetzung des gegebenen Gegenſtandes verurſacht 
hat, und das Mittel, die Betriebsſtockung zu heben, z. B. ob eine 
Unterſuchung gegen die Schuldigen eingeleitet iſt, bzw. ob man in 
gefahrdrohenden Fällen Zwangsmittel angewendet hat im Sinne 
von § 132 L. V. G. Obige Anordnung berührt keineswegs die 
Pflicht des Eigentümers betr. Benachrichtigung des zuſtändigen 
Dampfkeſſelaufſichtsorgans im Sinne von § 15 cp. 11 der Miniſte⸗ 
xialperorbnung vom 8. November 1921 (Dz. Uſt. 108, Poſ. 741) 
2272 den Fall eines Brandes des gegebenen Betelebes oder f⸗ 
eſſels. 

# Ueber die Verwendung von Stempelmarken bei Anträgen 
an Behörden beiteht in der Bevölkerung immer noch Ungewizzyeit. 
Verſchiedene ſonen. die Eingaben an Staats behörden gerichtet 

batten. hatten die erforderlichen Stempelmarken ſelbſt entwertet und 
mußten deshalb den Stempelbetrag nochmals nachzahlen. Es jei 
ausdrücklich darauf hingewieſen, daß die Entwertung der Stempel» 
marten nur durch die Behörde zu erſolgen hat, an die die betreffende 
Eingabe eingereicht wurde. Bereits entwertete Marken werden von 
dieſer als ungültig betrachtet. N \ 

x Die heutige polniſche Nationalfeier aus Anlaß der vierten 
Wiederkehr des Jahrestages der Poſener Revo⸗ 
lutron vom 27. Dezember 1918 vollzog ſich in der üblichen Weiſe 
der Vorjahre. Am geſtrigen zweiten Weibnadhtäfeiertoge, vormit⸗ 
tags 10 Uhr, wurde zur Vorfeier in der katholiſchen Kirche von 
St. Lazarus in Gegenwart vieler E hrengäſte, beſonders aus 
Offigierskreiſen, eine Fahne des Vereins der Aufſtändi⸗ 
ſchen vom 27. Januar 1918 durch den Propſt Malinsti 

weiht. Aus dieſem Grunde trugen bereits geſtern verſchiedene 
Fate im genannten Stadtteile Flaggenſchmuck. Am heutigen 
Nationalfeiertage war die Ausſchmückung der 127 mit Fahnen 
in der ganzen Stadt ſchon allgemeiner, doch nicht ſo zahlreich, wie 
bei den erſten Jahresfeiern dieſes Tages. Nachdem vom Rathausturm 


heut früh Fanfarenblaſen den Tag eingeleitet hatte, fanden um 
9 Uhr in lichen polniſchen Gotteshäuſern Feſtgottesdienſte 
ſtatt, denen ſich die Niederlegung von Kränzen auf den Gräbern 


illenen und darauf eine Truppenparade 


der bei dem Aufſtande Ge 
bez Gerniion mil Belbmefe auf pem Plac Wolnosci (fr. Wilhelms⸗ 


* 


platz) anſchloß. Die Hauptfeier des heutigen Tages erfolgt wieder 
unter Teilnahme von Vereinen und Verbänden am Alten Rathauſe, 
von deſſen Rampe aus der Stadtpkäſident Ratajski und 
Dr. Czeskſaw Meißner Feſtanſprachen halten werden. Um 
4.40 Uhr wird dann das Löſen von Kanonenſchüſſen die Erinne- 
rung an die Stunde wachrufen, in der am 27. Dezember 1918 in 
der ul. Grudnia (fr. Berliner Str.) der erſte Schuß fiel und fo 
den Auftakt gab zum Beginn der Revolution, die noch in derſelben 
Nacht den Umſchwung der politiſchen Verhältniſſe in der Stadt 
Poſen herbeiführte. Gleichzeitig wird um 4.40 Uhr der geſamte 
Straßenbahn⸗ und Fuhrverkehr auf drei Minuten ruhen. Abends 
finden um 7½ Uhr in den polniſchen Theatern Feſtvorſtellungen 
att. i 


X Warnung vor einer Schwindkerin. Eine Schwindlerin, die 
es auf Schulkinder abgeſehen zu haben ſcheint, treibt jetzt feit 
einiger Zeit hier ihr Unweſen. Nachdem fie, wie berichtet, dieſer 
Tage einem Schulmädchen die Schulmappe abgeſchwindelt hatte, 
verſuchte ſie es am Sonnabend, leider wieder mit Erfolg, auf 
andere Weiſe. Sie ſchickte ein Kind mit einem Pakete nach der 
ul. Grobla 29a (fr. Grabenſtraße), nahm aber dem Kinde einen 
Kragen aus Kaninchenfell mit Male tter und eine Fellmütze im 
Geſamtwerte von 10 000 M. ab. 3 das Kind zurückkehrte, war 
die Auftraggeberin verſchwunden. 

X Eine ganz ungewöhnlich auffallende Untätigkeit hat in den 
Weihnachtsfeiertagen unter den Poſener Spitzbuben geherrſcht. Nicht 
ein einziger großer Enbruchsdiebſtahl iſt zur Kenntnis der Kriminal ⸗ 
volizei gekommen. Aber auch ſonſt haben die hieſigen Verbrecher 
keine irgendwie bemerkenswerte Tat veriidt, 


* Bromberg. 23. Dezember. Auf dem heutigen Weihnachts- 
Wochenmarkt herrſchte naturgemäß ein recht reges Angebot. Am 
„ſchwarzen Brett” waren folgende Preiſe angegeben: Butter 3200 bis 
3300 Eier 2300-2900 Mohrrüben 40-45, Weißkohl 130 — 150, Rote 
fohl 180 200, Kartoffeln 25 Zwiebeln 90—120. Blumenkohl der Kopf 


100-500: Apfel 80 250, Birnen 120—300, Rote Rüben 40—50.] die 


Wruken 40—50, geſchlachtete Gänſe 900-1500. — Die tatſächlich 
geforderten Preiſe entſprachen in den meiſten Fällen den am 
„ſchwarzen Brett- verzeichneten. Butter war etwas teurer, und es 
wurde bis 3600 Mark je Pfund verlangt. Heute wurden auch Hafen 
zum Preiſe von 12 000 bis 15000 Mark angeboten. Weihnachts- 
bäume waren heute nicht mehr auf dem Markt. nur noch Tannen» 
grün und auch junge Weidenkätzchen. Auf dem Neuen Markt wurden 
heute Kartoffeln zu 2000 — 2500 Mark je Zentner angeboten. 

p. Czarn'kau, 28. Dezember. Am Sonnabend ſtatteten in 
Podalnin drei Spitzbuben dem Hühnerſtall des Landwirts 
Wilh. Fafer einen unerwünſchten Beſuch ab. Der Eigentümer 
erwachte und gab auf die Diebe einen Schuß aus ſeinem Re⸗ 
volver ab, durch den der eine Spitzbube namens Bernhard Greu⸗ 
zel ſo ſchwer verletzt wurde, daß er nach 7 Stunden verſtarb. Ein 
zweiter Dieb namens Johann Jaworski konnte feſtgenommen 
werden; der dritte iſt entkommen. 

* Graudenz, 18. Dezember. In der Nacht zum 3 brachen 
Diebe bei der Firma Balcerowiez ein. wurden jedoch bei der 
Arbeit geſtört, fo daß fie nur für 600 000 Mark Leder mitnahmen — 
Den ganzen Laden ausgeräumt haben Einbrecher in der 
Nacht zum Sonntag im Kurz und Manufakturwarengeſchäft Luzysski, 
Kulmer Straße. Der Schaden beläuft ſich auf 4 Millonen Mark. — 
Ein beſonders glücklicher Lachsfang in der Weichſel war 
dem Fiſcher Krauſe aus Parsken beicieden, der für mehrere 
Millionen Mark Lachſe auf einmal fangen konnte. 

„Inowroelaw, 28. Dezember. Zum Morde in Rejewe 
ſchreibt der „Kuj. Bote“: Wie wir geſtern berichteten, hat die Biefige 
Kriminalpolizei die Mördet, die am vergangenen Mittwoch die 
Witwe F. in Rojewo ermordeten, bereits hinter Schloß und Riegel 
gebracht. Es find dies Wincenty und Ignacy Tzeezot 
aus Rojewo und Jakob Lewicki von hier, ul. Cmentarna wohn ; 
haft. Die Revolverſchüſſe, durch die Frau L. getötet wurde, hat 
Lewicki abgegeben, dem die Brüder CTzeczeot für die Ausführung 
des Mordes eine Million Mark verſprochen hatten. Alle drei Räu⸗ 
ber befinden ſich im hieſigen Unterſuchungsgefängnis. 


angenommen, daß hier ein Racheakt vorliegt. 
Teuerung iſt es unmöglich, ſolche Scheiben zu beſchaffen. 

* Kulm, 20. Dezember. Die Holzpreiſe find hier ganz 
außerordentlich in die Höhe gegangen. Bei dem letzten Holztermin 
im ſtaatlichen Forſtrevier Weißheide wurde der Raummeter Ale 
ben bereits auf 20000 M. getrieben. In früheren Zeiten ſtanden 
den Niederungsbewohnern zu Brennzwecken große Mengen Weiden⸗ 
ſtrauch zur Verfügung. Die Strauchproduktion hat aber weſentlich 
nachgelaſſen. ! ; 

Morin Kreis Snomrocham. 26. Dezember. Vor einigen Tagen 
brachen in die hieſige Kirche Diebe ein und ſtahlen wertvolle 
Ornamente und andere Gegenſtände. 

S. Rogaſen, 26. Dezember. Die Verſammlung des 
Deutſchen Schulvereins, die Donnerstag nachmittag ab⸗ 
gehalten wurde, war nur ſchwach beſucht. Es wurde beſchloſſen, 
in Zukunft das Schulgeld nach Roggen währung er · 
heben. In den unterſten Klaſſen ſoll der Wert von 50 Pfd. gen 
5 erhoben werden, in den höheren Klaſſen entſprechend 
mehr. ie neuen Satzungen wurden mit geringen Anderu 
angenommen. In den Vorſtand wurden nach Wiederwahl der bis ⸗ 
herigen Mitglieder neugewählt Schloſſermeiſter Jaenſch und Land⸗ 
wirt Gottlieb Pohl⸗Rogaſen, ſowie Landwirt Oskar Schmidt⸗ 
Sufelde. — Als Frl. Roehl kürzlich abends von Poſen zurückkehrte, 
wurde ihr ein Paket mit Waren im Werte von U Million 
Mark vom Dache des Omnibus geſtohlen. Den Bemühungen der 
Gendarmerie iſt es gelungen, den Dieb ermitteln, ebenſo den 
Hehler St., nach deſſen Verhaftung ſich die Familie zur Herbei ⸗ 

n letzter Zeit war m 


ſchaffung des Paketes bequemte. 
davon 


„ Tborn, 28. Dezember. J 

die Rede geweſen, daß hieſige junge Mädchen verſchwun ; 
den und vermutlich von Mädchenhändlern entführt mor« 
den ſeien. Daß dieſe letztere Vermutung doch nicht immer zutreffend 
iſt, beweift die Tatſache, eb Aue! minderjährige Mäb 
chen fih ohne Wiſſen und Willen der Eltern nach Harfe n 
begeben hatten, dort von der Polizei aufgegriffen und nach 
Thorn zurücktransportiert wurden. Vielleicht find alſo die vorge⸗ 
kommenen Fälle mehr auf den „Unternehmungsgeiſt“ der Ver⸗ 
ſchwundenen als auf das Mitwirken einer nhãnd 
zurückzuführen. 


. Aus Kongreßpolen und Galisten. 
* Wiockawei, 24. Dezember. Am vergangenen Sonntag trug 
ſich während des Gottesdienſtes in der biefigen Kathedrale ein 


unglaublicher Zwiſchenfall zu. Als nämlich der Geiſtliche] 


Pomtanowski iı der Predigt das Vaterunſer erklärte und „Dein Reich 


komme!“ betete (im Polniſchen heißt es Krölestwo- Königreich! — 


ſchrie ein Betrunkener oder Irrſinniger: „Es gibt kein Königreich! 
Nieder mil dem Königreich!“ Der Geiſtliche wiederholte die Bitte 
dreimal. und jedesmal ſchrie das Individuum: „Nieder mit dem 
Königreich!“ Die empörten Kirchenbeſucher führten das Individuum 
aus der Kirche. ; 


728, Juni 746, Juli 555, Augu 


Di 


1 
* — 


Beilage zu Nr. 292. 


Aus Oſtdeutſchland. 


» Deutſch⸗Krone, 20. Dezember. Eine Diebes bande drang 
in der Nacht zum Freitag in das Schloß des Majoratsherrn von 
Klitzing in Lüben, raubte Silbergeräte im Werte von 
etwa 10 Millionen Mark und verſchwand damit. Die 
Diebe drangen nach Ausſchneiden einer Scheibe durch die Glas⸗ 
veranda in das Schloß, gingen im rechten Schloßflügel, der unbe⸗ 
wohnt war, ſämtliche Zimmer durch und übten ihre lichtſcheut 
Tätigkeit mit aller Seelenruhe aus. Sie raubten das ganze auf 
dem Büfett ſtehende Silbergerät, als Service, Teekannen, Schalen, 
Schmuckgegenſtände uſw., das einen altertümlichen und großen 
Wert darſtellt. Daß es „Kenner“ waren, beweiſt, daß die unechten 
Gegenſtände ſtehen blieben. 

* Frauſtadt, 20. Dezember. Größere Betrügereien 

t ein junger Angeſtellter, der erſt kurze Zeit in einem hieſigen 

lonialwaren⸗Engrosgeſchäft tätig iſt, gemeinſchaftlich mit dem 
Sohn eines hieſigen Händlers ausgeführt. Sie haben eine Anzahl 
von Kleinkaufleuten in unſerer Gegend durch „jehr preiswertes“ 
Angebot von Zucker und anderen ren, die fie in erhebli 
Mengen zu liefern zuſagten, und auf die fie ſich größere Vorfhüffe 
geben ließen, ſchwer geſchädigt; denn die Lieferung blieb natürlich 
aus, und die gegebenen Vorſchüſſe kamen nicht zurück. Wie ber 
richtet wird, ſollen ſich die Beträge in die Hunderttauſende be⸗ 
laufen. Die jungen Leute haben verſchwenderiſch gelebt und Zechen 
von Tauſenden von Mark gemacht und find dann verduftet. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


fowie ihre 


= Chemiſche Fabrik Milch A.⸗G., Oranienburg bei Berlin. 
Der Aufſichtsrat der Geſellſchaft hat beſchloſſen, der auf den 8, Fe- 
bruar einzuberufenden eralverſammlung eine Dividende 
von 6 Brogent für die Vorzugsaktien und 50 Pre- 
in! für die Stammaktien, ſowie die Erhöhung dez 
ktienkapitals vorzuſchlagen. Die 7 Millionen Vor ⸗ 
ugsaktien ſollen unter Zuzahlung von 1500 Prozent in 
mmaktien mit 5 Jahren Sperrfriſt umgewandelt und außerdem 
7 Millionen 1 neue Stammaktien x 2 3 Mark 
6prog. Vorzugsaktien ausgegeben werden. n alten amm - 
de ſoll ein Bezugsrecht dergeſtalt gewährt 3 
daß auf je alte Stammaktien eine neue zum Kurſe von 
Pr t entfällt. Der Reſt von 1% Millionen Mark Stammaktien 
bleibt zur Verfügung der Verwaltung. Die neuen Vorzug! 
aktien erhalten ſechsfaches Stimmrecht, das Mehrſtimmrecht 


1 die drei i älle. Alle Aktien 
r ee ee er eee 


= Ukrainiſche Ersförderung. In den Galkowsker, Schere. 
kowsker und Roſtowsker Erzgruben, die vor dem m... 90 
Millionen Pud jährlich produzierten, iſt die Arbeit wieder lebhaft 
gefördert 1089 dagegen f Die Brobuften tent r f 
rt, 1 i e Produ i 3 
eden wurden 2 Monaten Januar bis September au- 
fend Bub: Januar 805, Februar 414, März 846, April 697, Nai 
ft-1511, September 534. Abtrans- 
tiert wurden: Januar 107, Februar 45, März 80, April 
ai 58, Juni 1786, Juli 2376, Auguſt 354, September 852. 
der Borkriegsförderung 7 Hopper iſt 90 Ergebnis recht 
e dem mien Kriwyj⸗Rih geſtellte Produktionsaufgabe 1 
beträgt 13 Millionen Pud, das ſind 8 Prozent der i 
Sabre 1918. 


im 


Danziger Mittagskurſe vom 27. Dezember. 


Polniſche Mark in Danzig 40 
Dollar in Danzig 


Spenden für die Altershilfe. 


Cc wa 0 
N r geſamm 
einer Yood r „„ „46„ 19 000— . 
Gornos a fie Przedſiabiorstwo Weglobe 000. — 
Lehrer Schwägermann, Hörde b. Dortmund 375.— „ 
M. Manaſſe. Schrode 2... „ ) 1000— „ 
Engl. Schule in Obrzycko: Sammlung bei einer 0 
c Nele gakiere 9152.— „ 
F ² C 5000.— „ 
Rittergutsbeſitzer Alfred von Becker, Grudzlelee 100 000. „ 
C. Heinrich, Raloniewiſe 10 000. — „ 
Otts Brotels, Neuhauſen II „ „% „„ „ „„ „„ „„ 8 000.— * 


— —— 
. 1745 27.— N. 
Vortrag aus Nr. 209 3715 07.— 


zuſammen. . . 3889 624.— N 


ee Spender können portofrei auf unſer Poſtſcheckkont⸗ 
Nr. 200283 Poznan einzahlen bezw. überweifen, dies aber auf dem 
Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 

Weitere Spenden nimmt gern entgegen und erbittet 


die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 


Silvester „Neujahr! 
Große Nachfrage 


nach ſtärken den Magentrepfen wier 

punſch⸗Eſſenzen, 

Rum, Arrac, Cognac, 

auch Rotwein 

und Zifören 
wird Jeg ftattfinden! Es lohnt daher diefe 
Artikel öfter im weitverbreiteten 

att 


poſener Tagebl 


zu inferieren ! 


5 


Sghpierizſte Neparaturen uns Garantie. 


Saug⸗ und Druckpumpe, 


Voſener Er -- ̃¾² 


Lolial- u. Provinzialzeitung. 


Poſen, den 27. Dezember. 


Pommerelliſche Lehrertagungen. 

Der Bezirksverband Pommerellen des Deutſchen 
Behrerveins hält am Sonnabend, dem 30. d. Mts., nachmittags 
1 Uhr, im Goldenen Löwen in Graudenz ſeme Haupt⸗ 
verſammlung ab. Auf der Tage ordnung fteht u. a. Leſebuch⸗ 
angelegenheit. Beaufſichtigung des evangeliſchen Religionsunterrichts, 
kollegiale Schulleitung, Borſtandswahl. 

Die vom Bezirksverband Pommerellen des Deutſchen 
Lehrervereins in Polen für Graudenz geplante Pädagogtiſche 
Woche, die im Anſchluß an die in Bromberg ſtatifindende ver⸗ 
anſtaktet werden ſollte, kann aus verſchiedenen Gründen nicht ſtatt⸗ 
finden. Es wird den Mitgliedern des Verbandes aber der Want 
der in den Tagen vom 15. bis 20. Januar ſtattſindenden Pädago 
giſchen Woche in Bromberg empfohlen. Wohnungen beſorgt der 
Pädazogiſche Verein. Es iſt anzuraten. recht frühzeitig bei der vor⸗ 
geſetzten Dienſtbehörde Urlaub zu beantragen. 


ii Schluck und Jan, Luſtſpiel von Gerhart Hauptmann. Es 
ſei nochmals auf die am 29. d. Mts., abends 8 Uhr, im Zoolo⸗ 
giſchen Garten ſtattfindende Aufführung durch die Wander⸗ 
AR hingewieſen. Das aus dem Vorſpiel zu Shakeſpeares 

uſtſpiel „Der Widerfpenftigen Zähmung“ bekannke alte Schwank⸗ 
Fürſt verkleidet 


* 


motiv von dem Trunkenbold, der ſchlafend als 
wird und im Schloß im feidenen Bett aufwachend, eine Hoheit ſelt⸗ 
ſamer Art abgibt, iſt bier auf zwei Schlucker gewandt. Wie die 
beiden grundverſchiedenen Naturen unter den Scherzen der Schloß⸗ 
3 ihren Charakter offenbaren, wie die gutmütige, rührende 

talt des einen, der die Fürſtin ſpielen muß, der Anlaß iſt, daß 
das — —— des anderen immer wieder durch den Traum 


ESS SSHH Oje 
Neparaturen 


Elektromotoren 
Dynamomaſchinen 


führen aus 


I. Gaerlig 1 Sp., 2. Poznan, 


Oddaial Pracowni Elektromechanicznych, 


Tel. 3584. Ul. Pülwiejska 35. Tel. 358. © 


Spezialgeſchäft für moderne 
Brunnenbauten en Lede 


Erdunterſuchungen nach Mineralien. 
Verſchiedenartigſte Bumpen und Antriebe owie 
Bafjerleiiungen für alle möglichen Betriebe. 


Bojener Tiefbruunen⸗Baugeſchäſt n. Pumpenfabrik 
fl. M. Patzer, Poznan, Trangutta 6. Tel. 1568, 


Offerten 


für Een. 35 cbm ſtündl. Leiſtung. Deutzer 


Fabrikat, U⸗Pumpe, Größe B, neu, fofort zu 
verkaufen. 


Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle dieſes⸗ Blattes. 


Zichorienanbau⸗ 
Verträge 


ſchließt ab zu vorteilhaften Bedingungen 


mit oder 


Poſener Sprachführer 


Straßen und Plätze — Die wichtigſten Behörden 
und ihre Abteilungen — Eiſenbahn — Wlekiriſche 
Straßenbahn — Poſt — Gericht — Allerh end Auis 
ſchriften in öffentlichen Gebäuden — Auſſchrinen auf 
Geſchäftsſchildern — Speiſekarte — Deuſches Regiſter 


— 
nach auswärts mit Portozuſchlag unter Nachnahme. 


Seeeeeeelele eee eee | im 


Fandaftlſchaft 


132 Morgen, davon 15 Morgen Wieſe, 5 Morgen 
Wald, Reſt iſt Ackerboden, alles erſtllaſſiger Boden, 
überkompleties Ackergerät, Obſtgarten mit 98 prima 
Obſtbäumen, lebendes und totes Inventar, Gebäude, 
alles maſſiv, dicht an deutſcher Grenze nur gegen 


Gutgehende Apotheke 


merellen zu kaufen geſucht. Angebote mit Preisangabe 
unter Diskretion an 


Jan Stanistau Koch, Poznan, 27. Erudn'a 6. 
ed Pe in 
Hl am 
bk 121 


Möhllerles I mer 


von Hoheit und Van brach ißt von großem Nieig. Des lehterenn fa T gCkrmaer Reine bricht, iſt von großem Reiz. Des letzteren 
Tyrannennatur erweiſt ſich als immer zügelloſer; als er gefährlich 
wird, verſetzt ein Schlaftrunk ihn in ſeinen alten Bettlerſtand. 
Tiefſiunige Tragik hinter ausgelaſſenem Scherz und feinſtem Humor 
verborgen, Herbſtzauber und Jagdieben geben der Dichtung einen 
unvergänglichen Glang. — Eintrittskarten zu der Aufführung ſind 
im Vorverkauf in der Zigarrenhandlung von A. Gumnior zu haben. 


* Culm, 26, Dezember, . In der letzten Stadtberordneten⸗ 
iR itzung kam die Stromberſorgung der Stadt vom Kraftwerk 
© roddeck aus und der Verlauf der Glofationsparzellen zur Ver⸗ 
3 Der Koſtenanſchlag des Eiektrizitätszweckverbandes 
tionsparzellen zur Beſchaffung von Geldern für die Stromver⸗ 
wurde in Schweizer Franks berechnet und der Verkauf der Eloka⸗ 
tionsparzellen zur Beſchaffung von Geldern für die Stromver⸗ 
ſorgung laut vorgelegtem Projekt genehmigt. Die Verpachtung der 
Eisbahn für das Jahr 1922/23 an den bisherigen Pächter Topo⸗ 
linski wurde genehmigt. Dem Fuhrhalter Beyer wurde für Abs 
fuhr von Müll von dem Markte und den Straßenſtellen, für deren 
Reinigung die Stadt zu ſorgen hat, eine Vergütung von 9000 M. 
für den Tag bewilligt. Der Staatspolizei wurden zwei Zimmer 
im Hauſe Waſſerſtraße Nr. 12, dem Magiſtrat gehörig, zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Für die Armen im Kloſterlazarett wurden 60 000 
Mark zu Weihnachten überwieſen. Infolge der herrſchen Teue⸗ 
rung wird heabſichtigt, an die bemittelte Bevölkerung einen Auf⸗ 
ruf zu erlaſſen, nach dem für die Armen der Stadt Spenden ent⸗ 
perennenommen werden ſollen. Auf Antrag des Magiſtrats wurde 
er Beſchluß über die Beſoldung des Bürgermeiſters vom 90. No⸗ 
vember d. Is. umgeändert, und zwar wurde ihm ſtatt ber 
haltsklaſſe die 6. zugebilligt. Für die Herſtellung der 1 Relember 
wurden dem katholiſchen Friedhofs sverwalter vom 1. Nobember 
d. Is. ab folgende Sätze bewilligt: Für das Grab eines Kindes 


E 


bis zu 10 Jahren 2000 M., von 10 bis 14 Jahren 4000 M., fürl'serantwortir: 


das Grab eines Erwachſenen 5500 M. 


Zur Anſchaffung empfehlen wir: 


polniſch⸗deutſcher Wegweiſer 


enthaltend: 


uſw. 


Preis mk. 100.— 
Buchdruckerei und Verlagsanſtalt J. A, 


Poznan, Zwierzyniecka 6 
(ir. Tiergartenſtraße). 


 Mefil- 


aufs 
ſofortigen Kaſſekauf. 
unter Nr. 4683 an die Geſchäf'sſt. d. Bl. 


10 Haus in der Provinz Poſen oder Pom⸗ 


Stellenangebote ; 4 


— 
Holzverfrefung 
für ee geſucht. 


Für 


5. Ge⸗ 


Agrarier 


zeigt mehr Interesse für den edlen 


Reitsport. 


Für unſer ET sa wir zum per 
möglichſten Dienſtantritt 


1 Arch itekten u. 
1 8 


mit mehrjähriger Büropraxis. N 
Bewerbungen ſind unter Beifügung von Zeugnis⸗ 
abſchriften (nicht Originalzeuaniſſen) und einigen 
Zeichnungen, dieſe jedoch nur in Briefform, einzureichen. 


Fürſil. Bl: i Bergwerks direktion 


kathol. zu Ruft el im Alter von Me Jahren. 


Land um 1. Januar 1923 geſucht. 
S. v. Popiel, Koſtrzynek p Wyiola. Kr. Wyrzysk. 


Nebenerwerb! 


Es werden zum 1. Januar 1923 Ne 


günſtige Gelegenheit. 


Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt X. 


ul. Iwierzyniecka 6 (Tiergartenſtraße). 


Landw. Hauplgeſellſchafl 


Pozuaß, ul. Wiazdowa 3. 
Mit Vertragsformularen und Anleitung ür den Anbau der 
Ben ftehen wir jederzeit zur Verfügung. 


Kaufe ſtändig jeden Poſten 
A gemäſtetes Vieh Schafe 
ſuhöchſten Preſſen, ferner ansran⸗ 
gierte Kühe und Ochſen. 


Bitte um Offerten (4471 


W. Jezierski, 
Aelejon 5213, OT poznaf, Fr. Rafajezaka -iß. 


Fiſchollerfelle bis 200000 
Baummarderfelle h. 170 000 
Fuchsfelle .. bis 75 000 
5 300 


bis 
[4696 


Noßſchwanzhaare 
Jellgeſchäft 


Poznan, sw. Marein 34. 


Käufer. 


Er voller Verpflegung 


Ang. an W Schuhmacher, 


wird zum 1. Januar 1923 ein perfektes 


Aus dem Gerichtslaal. 


* Das Reichsgericht gegen den Wiederbeſchaffungspreis. Das 
Reichsgericht eniſchled, daß bei der Preisberechnung von Waren der 
Wiederbeſchaffungsprels nicht geſordert werden 
darf. Das Zugeſtändnis eines ſolchen würde unter Umſtander 
einer Anerkennung des Wucherpreiles gleichtommen. Dagegen könn 
die volle Geldentwertung beim Einſtandspreiſe berſckächtigt werden 
Unter Anerkennung dieſes Geſichtspunktes hob das Reichsgericht zwe 
Urieile des Landgerſchts Gera auf, wodurch zwei Ka: ſleute weger 
Preistreiberei verurteilt worden waren. Die Begrundung der Reichs, 
eee iſt noch nicht bekannt. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


(Aus fünfte werden unieren Yelern gegen Einſendung der Bezugsauntung unentgeltlteg 
aber ohne Gewähr erteilt. Briefiche Auskunft erſolg nur ausnaumsweiſe und wenn 
sin Rriefumſchlag mis reimarte beiliegt.)“ 


100 000 M. polniſch und 1000 Schweizer F 


2 


Franken oder 


P. L. 
deren Wert. 

M. S. in S. Da das Grundſtück auf den Namen Ihres Mannes 
eingetragen iſt, können Sie gegen die Verfügung 
erheben. 


feinen Einſpruch 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


Die en lsſchule von Dr. Geoſztyk in Poſen verbunden 
mit landwirtichaftlichem Unterricht beginnt in allen Ayteilung in mit 
neuen Lehrgängen. Anmeldung; n find an den Schulleiter. Poſen, 
Sw. Woſciech 29 (fr. St. Adalbertſtr.) oder ul. 27. Grudnia 4 (fügen 
Bexlinerſtr.) zu richten. 


Dr. Wilthen Loewenthal. 


lichriſtieuung : 
Or. Mucıın Neifler: 


ur den voluiſchen Zei: 
Rudolf Nerorehtsmener 


Hr Lokal 


und Provin nolzeitung für den übrigen unpolitiichen 


Teil: Dr. Wilhelm Loewenthal;: für den Anzeigen te: M. Grundmann. 
Druck und Nriog de. Poſener uu dure ue Necla anal 7 , amtlich m do van. 
1 7 12., 7 Fstarbt, 8 
Schwfst. Taf pl. nur auf 


Mldg. bis 29. 12. b. Br. Bött- 
ger, Rehfid Buchhdlg. 


Tauſche Gut 
nach Polen, 


250 Morgen, im Kreiſe Lyck ge⸗ 
legen, Ia 2 izenbod., ganz neue 
Geoäude, Wohnhaus 8 Zimm., 
EA \ Zentralheizung uſw., Inventar 
überkompl. Bahn arion amOrt. 
Off. 4674 a. Geſchſt. d. Bl. erb. 


Eil! Eils) 


{ 1 
* in beſtem Zuſtande, 45 Zim. 
| Statt: ing und gr. Garten, im 
Ruhrkohlen 'ezirk gelegen, gegen 
eine Landmirtſchaft von 10 
| bis 30 Morgen zu vertaufchen. 
Nur ſchnellentſchl. Tauſcher, die 
perſönlich nach hier kommen, 
wollen ſich melden bei Joh. 
Schäfer, Oberhauſen ghd. 
Markiſtraße 5. (4663 


Andacht in den 


Gemeinde Synagogen, 
Synagoge A 
Wolnica. 

Freitag, 29. Dezbr., Faſttag 
(10, Zebeih), abends 31/, Uhr, 
(Faſtenausgang 435 5 

Sonnabend vorm. 9% U 


{4706 


Sal — 


[4627 


Adreſſe: 


mit N beginnend. 
nachm. 1 yr Mincha m. 
Satauegang 4 Uhr 38 M. 
für einige Stunden nachmittags gegen an demeſſene Sanger, ns Hudasiit. 
Entlornung geſuchk. Fur Invaliden und ordentliche Leute. Morgens 7 Kor abends 4 Uhr, 
die ſich einen Nebenerwerb verſchaffen möchten, iſt dies eine 8 Wess 


Zu melden in der (Iſrael. Brüdergemeinde), 


Ulica Dominikafiska. 
Freitag, d. 29. Dezbr., abends 
4 Uhr. 
Sonnabend d 30. Dezember, 
vorm. 10 Uhr. 
Die Andacht findet in der 
eheizten kleinen Synagoge 


Schloßhaushalt 


zu vermieten Hamburg 20, Niſſenſtr. 11. taıt. 7 
m Hubenmädhen = 
Heidemuler I 
1 1 unt; we ee Be been Lohn ßßVVCVVC  e 4 Stelengeinht | 
und 
28 geſucht. Wohnung Majorat Chwaltowo, pop. go Infski, au a 
vorhanden. —ͤ 4703 ——————ð5ð5—5—k—ä‚D — Deutſche 


Pama 


aus Privathand zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Off. u. J. G. 4617 
a. d. Geſchäftsſt. d. I. erb. 


zu kaufen geſuchl 


W. Sonnenberg, 
Miyn parowy I tartak, 

Nowa wies Wielka, 

powiat Bydgoszcz. 


Suche von ſofort (4697 


1 e eee 


für beſſere un und 


gut erhaltene dauernde Beſchäftigung. 
en M. Appelt, Rogozno, 
Joörſteruniſorm Tifchlermeifter 


ſowie Kuticherlivreen u. 


Mäntel. Modrow, ee 
Baſzet, Storſzemn( Pomorz.). 
2 I 2 
Sämereien 2 2 Tapezierer 


aller Art 


für Landwirtſchaft u. Gärtnerei, 
kauft zu höchſten Preiſen 


Fr. Hartmann, 
Dbornili, 
Gartenbau und Samenhandlg. 

Berk. 


mein Dacköreigrangstlick 


an ene zahlungsf. 
Gefl. Angeb. unter 
3. 4687 an die Geſchäſtsu 
dieſes Blattes erbeten. 


za tät, Polſterer 


können ſich melden. (4718 


Sprenger, 
Poznan, Sw. er 74. 


— 


Tũ Zücriges, 6 8. 

flies Mädchen 
baldigſt geſucht für Haus 
und Garten. — Meldungen 
mit Zeugniſſen erbeten an 
4692} Klette, Rogo no. 


= * Eugen, 


Offerten 


Suche zum 1. oder 15. Januar evangeliſches 


Stuben madchen, 


das mit 3 Servieren und Plätien vertraut 2 
3 wird gestellt. 


Frau Ile Dietsch, 


Dom. Chruſtowo bei Szamotuln, 


Suche zum 15. Januar 1923 oder früher 


dee 


oder gebildetes Fräulein, 


evangel, zu zwei Anaben von 3½ und 2 Jahren. 
Möglichſt Fröbierin von friſchem, freundlichem Weſen! — 
Zeugnisabſchriften, Lebenslauf Bild und Gehaltsauſprüche 
find einzuienden. Gefl. Angebote ind unt. P. 4701 an 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes zu richten. b 


Thzeallehrerin 


ſucht Stelle in Familie 
oder Schule. Angeb. unter 
J. 4664 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Bl. erbeten. 


Junge. engl, Landw ris⸗ 
tochter ſucht Stellung im 
befiern Haushalt zur 


Weiterausbildung 


bei FJamilienanſchluß. Sie ist 
im Schneidern ertahren. Off. 
u. A. B. 4708 a. d. Ge⸗ 
ſchärisſt. d. Bi erbeten. 


Ein peniionierter Förfter, 
gel und u. kräftig, beid. Sprach. 
in Wort und Shriit mächtig, 
ſucht von ſofort Beſchäfligung. 
am liebſten in einem Holzſe⸗ 
ſchäft. Oſfert. unt. 4691 an 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. erb 


Junges 
Mädchen 


22 Jahre olt, abſolv Lyzeum 
und höhere Hande s chule, ſcho 
als Buchh. tätig, ſucht ab 1. 1 
192 paſſende Stellung. Off u. 
h 4699 a. Seigjäjtstt. ö. Bl en 


4705 


Poczia Popowko. 


— 


II. Klaſſe 


